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vom Tage.
Der Luxemburg -Prozeß ist auf unbestimmte Zeit ver¬

tagt worden.

Der französische Senat behandelte in seiner letzten
Sitzung das Problem der zu schaffenden Einkommensteuer.

«-

Der Verband deutscher Beamtenvereine will die Grün¬
dung einer allgemeinen Beamten -Krankenkasse anstreben.

«-

Jn Toul (Frankreich) wurde ein deutscher Spion zu
5 Jahren Gefängnis verurteilt.

ver Neinkt inr Wien geksnmien.
Die Strategen in beim preußischen Kriegsministerium

haben eine Niederlage erlitten . Der Feldzug , den sie gegen
die Kritiker von Militarismus und Soldatenmißhandlun¬
gen eröffneten , sollte beginnen mit einem Handstreich . Sang-
und klanglos , so , wie man am Nachmittag ein Butterbrot
ißt , sollte die Genossin Luxemburg abgefertigt werden nach
dem bekannten und oft bewährten Rezelpjte : man hält dem
Sünder sein Verbrechen vor , dann hält der Staatsanwalt
eine Rede, mit schwermütigem Ausblick auf der Zeiten Ver¬
derbnis und mit einem kräftigen Appell cm die Grundlagen
des preußischen Staates , dann läßt man einen Verteidiger
reden , was er will und macht mit der Verhandlung Schluß:
je kürzer desto besser. Dann wird ein Urteil verkündet ; in
dem wird dem Sünder nochmals seiner Sünden Last vorge-
Ha-Itsn und ihm schließlichgesagt , wieviel er nun zu brum¬
men habe : je länger desto besser.

Was hatte nun die Genossin Luxemburg gesagt ? „Daß
in den deutschen Kasernen sich Tag für Tag Dramen er¬
eigneten " . Ja , fragt man , ist denn das nicht eine bekannte
Sachs ? Nicht etwas , was zu Dutzenden von Malen aus¬
gesprochen, auch im Reichstag gesagt und von Kriegs¬
ministern nicht bestritten wurde ? Nicht doch , meint der
jetzige Minister , es kommen zwar «Mißhandlungen vor , viele
Mißhandlungen , aber nicht Tag für Tag . Denn was be-
Wetsen die Zahlen?

So wird 's gemacht:
ans neun mach eins
aus zehn mach keins
das ist das Hexeneinmaleins.

Rechnet nach der Methode und die Soldaten mißhand.
lnngen sind im deutchsn Heere zu einer Seltenheit geworden,

Der feine Kalkül des Herrn Kriegsministers ist nun
durch die Dinge gar sehr gestört . Denn als am Montag früh
die Schlacht sollte geschlagen werden , da saß die Genossin
LuxemLmvg nicht allein und gottverlassen aus ihrem Bänk-
lein .ihres Geschickes gewärtig , sondern hinter ihr eine gute

Kompagnie , bereit zu bezeugen, daß doch Tag für Tag unter
den Fittichen des preußischen Adlers Soldaten geprügelt
werden . Und hinter der KomUagnie steht heute schon bereit
ein Regiment von neuen Zeugen und hinter dem Regiment
wird bald ein Armeekorps stehen.

Das war freilich für den Vertreter der Anklage eine
neue und nicht erfreuliche Wendung . Mit dem Schneid , den
ein preußischer Staatsanwalt kraft seiner Bestallung in allen
Dienstobliegenheiten aufzuwenden hat , stürzte er sich in den
Kampf , um die Ermittelung des Tatbestandes zu verhindern.
Und in seiner Not gab ihm der liebe Gott die Kraft , den
Gedanken auszusprechen , der klar zeigte , um was es sich
handelt . „Was hier bewiesen werden soll, das sind Dinge,
die zur Zuständigkeit der Kriegsgerichte gehören .

"

Er hat recht, der Staatsanwalt , darum geht es . Zum
ersten Male in der Geschichte der deutschen Justiz sollen die
Dramen aus deutschen Kasernen aufgerollt werden nicht im
Zwielicht einer Kriegsgerichtsverhandlung , sondern im Frei,
licht eines zivilgerichtlichen Verfahrens , mit freien Parteien,
mit freien Zeugen , denen nicht das Wort auf der Zunge ge¬
bannt wird durch Angst vor der Kasernenzucht . Zum ersten
Male sollen alle , die in den langen Kasernenjahren Schande
und Not duldeten , frei sagen können was sie litten.

Die Richter haben , der Vorschrift des Gesetzes ent¬
sprechend, den Beweis trotz Staatsanwalt und Kriegsminister
für zulässig erklärt . Hundert Leute stehen schon , den Richtern
ihre Pein zu sagen, tausend stehen schon bereit auf einenWink
ihnen zu folgen und zchntausende werden noch weiter sich
bereit finden.

Wohlan , das Spiel kann begingen!
»

Die Frankfurter Zeitung nennt den Prozeß gegen die
Genossin Luxemburg die größte Ungeschicklichkeit.
Alle Versuche, die Beweisaufnahme einzuschränken oder ganz
auszuschließen und den Prozeß lediglich wegen formaler Be¬
leidigung weiter zu führen , hätten natürlich keinen Erfolg
haben können, da es sich eben um die Häufigkeit der Sol¬
datenmißhandlungen drehe . Das Frankfurter Blatt meint,
daß schon die Darlegungen , die bei der Präzisierung des
Beweisthemas für fünfzig Zeugen von der Verteidigung ge¬
macht worden seien, eine vom Standpunkt des Kriegs¬
ministers heillose Wirkun g ausllben müßten , und es
fährt 'dann fort:

» Ganz gleich, was späterhin die Vernehmung der Zeugen
tatsächlich ergeben wird — wir wollen dem materiellen Resultat
der bevorstehenden Beweisaufnahme mit keinem Worte vor¬
greifen — unter allen Umständen mutz schon die blotze Aus¬
breitung aller dieserFälle dasGegenteil dessen bewirken, was der
Kriegsminister beabsichtigte. Der Minister wollte durch diesen
Prozeß wie durch eine Reihe anderer Strafanträge , die er in
der letzten Zeit gestellt hat , offen zeigen , was ein energischer
Mann durch schneidiges Zugreifen zu leisten vermöge ; es wird
chm jetzt grausam klar gemacht , daß zum Regieren noch etwas

mehr gehört als eine starke Hand, und daß man die Diskussion
über offenkundige Mitzstände nur belebt , wenn man den Kri -
tiker verfolgt , anstatt den Mitzständen selbst
mit aller Rücksichtslosigkeit zu Leibe zu
gehen .

"

Der Deutschen Tageszeitung wirb angst und bange vor
den Ergebnissen, die der Luxemburg -Prozeß wahrscheinlich
zeitigen wird . Das agrarische Blatt empfiehlt dem Gericht,
wenn schon die Vernehmung der - Zeugen nicht umgangen
werden kann ; die Zeugenaussagen 'sehr vorsichtig zu be¬
werten . Dieses Verlangen an das Gericht begründet das
agrarische Blatt mit folgenden Sätzen:

„Wer als Soldat nicht für nötig gehalten hat, eine erlittene
Mißhandlung auf dem geordneten und feit langem in jeder
Weise erleichterten und gesicherten Wege zur Anzeige und damit
zur ordentlichen Erledigung zu bringen , dem wird man von
vornherein mit dem denkbar größten Mangel an Vertrauen in
seine Objektivität entgegentreten müssen, wenn er nachträglich,
womöglich erst dann , wenn eine Untersuchung und zweifelsfreie
Feststellung über die angeblichen Mißhandlungen aufs Aeußerste
erschwert oder unmöglich geworden ist, unter dem Schutze seiner
Stellung als gerichtlicher Zeuge mit seinen Behauptungen her-
lvortritt.

"

Eine unverschämtere Heuchelei, als sie in diesen Worten
zum Ausdruck kommt , ist kaum zu denken. Die Deutschst
Tageszeitung weiß selbstverständlich sehr genau , aus welchem
Grunde nur der allerkleinste Teil der Mißhandlungen zur
Anzeige gelangt . Die Soldaten haben wegen ihrer Dienst¬
zeit geschwiegen, weil sie mit Recht die schwersten Nacken¬
schlägebefürchteten , wenn sie von ihrem BeschwerderechtGe¬
brauch machten.

Ein Verständnis für das , was der Kriegsminister in
seinem Uebereifer hier angerichtet hat , beginnt auch den all¬
deutschen Leipziger Neuesten Nachrichten aufzusteigen . Sie
seufzen, es sehe so aus als ob uns kein Fehler , keine Torheit
erspart bleiben solle:

„Mußte wirklich dieser Prozeß in Moabit noch angestrengt
werden, der doch nach menschlicher Voraussicht von den Sozial¬
demokraten zu einer großen zweifellos wirkungsvollen und
überaus demagogischen Aktion ausgenutzt werden würde ? Ge¬
wiß , Recht soll Recht bleiben , aber über jedem juristischen Rechte
steht doch noch das Recht des Staates ans seine Existenz , steht
das , was man als „ Staatsraison " aufzufassen pflegt .

"

Wie uns in letzter Stunde aus Berlin telegraphiert
wird , ist heute n" ch kurzer Verhandlung der Prozeß aus un¬
bestimmte Zeit vertagt worden. Der Antrag wurde vom
Staatsanwalt gestellt, der ausführte , daß es ihm in der
kurzen. Zeit nicht möglich sei , die nötigen Recherchen anzn-
stellen. Die Verteidiger opponierten hiergegen, doch schloß
sich das Gericht nach kurzer Beratung dem Anträge des
Staatsanwalts an.

FsrrMeLsir.

feLL»fö KefrLrrden.
Roman von Wilhelm Blos.

2?) - Nachdruck verboten.

So trat beim die heilige Hermandad in Herminens
Schlafgemach.

Hermine errötete vor Unwillen und Scham , dann aber
fügte sie sich in bas Unvermeidliche und sah gelassen zu,
wie die kleinen Geheimnisse des sonst so streng ab¬
geschlossenen Gemachs den Männeraugen eröffnet werden
mußten.

Zuerst ward das Bett durchsucht. „Es ist noch warm,"
meinte der Polizist ,

'der es ausdeckte. Die Decken wurden
«herausgeworfen , die Matratzen und dis Kissen untersucht,
aber es fand sich «nichts. Auch auf das Nachttischchen, und
die Waschtoilette erstreckte sich die Untersuchung . Hermine
schloß währenddessen die Augen.

Von da ging es au den Wäscheschrank. Schön geordnet
«lagen die weiblichen Toilettestücke in den Fächern.

„Ja , ja , zwischen «der Frauenwäsche haben wir einmal
in einem Haus sin Dutzend verbotener Broschüren ge¬
sunden, " sagte lachend einer 'der Polizisten ; „da muß man
gründlich Nachsehen .

"
Und sie sahen gründlich nach. Der Wäscheschrank und

sein Inhalt wurden so genau untersucht , daß auch kein
darin verborgenes Papierschnitzelchen «den Späherblicken
entgangen wäre . Die gestickten Damenhemden , die Damen¬
beinkleider , die Weißen und farbigen Strümpfe und die
Unterröcke Herminens wurden befühlt und geschüttelt.

Dem Mädchen war unbeschreiblich zumute.
Einer der Polizisten breitete in «der Luft ein Paar mit

feinen Spitzen besetzter Beinkleider aus und sagte zum
«andern:

„Wenn meine Alte nur auch so schöne Hosen hätte!
Aber bei uns langt 's nur zu roter Wolle oder Baum¬
wolle ! " —

Der für Hermine so peinliche Akt war vorüber ; «man
hatte nichts gefunden . Auch die Durchsuchung in dem Erd¬
geschoß ergab nichts und der Assessor kündigte Herminsn an,
«daß seine Mission zu Ende sei.

„Lassen Sie sich die «Sache zur Lehre dienen, " meinte
er in väterlichem Tone.

„ Gewiß, " antwortete Hermine mit funkelnden Angen,
„«das werde ich tun . Man hat mich heute kennen «gelehrt,
welcher Art unsre Kavaliere sind ! "

Er wollte etwas «erwidern , allein sie «hatte sich förmlich
verbeugt und schritt rasch über den Flur , um in einer Tür
zu verschwinden. Der Assessor zog mit seinen Leuten ab.

Hermine warf sich auf ein«Sofa und «bedeckte ihre Augen
mit den Händen . —

Zu gleicher Zeit , als der Assessor Mauser bei Hermine
erschien, hatte Sine andre Abteilung der wachsamen Wen'del-
heimer Polizei Fritz Born in seinen holden «Morgenträumen
gestört. Ein Kommissar mit drei Schutzleuten erschien in
dem Hause, wo Born wohnte , und «dessen Tür offen stand.
Der Kommissar pochte an eine verschlossene Tür «der zweiten
Etage und alsbald erschien eine ältliche Frau «mit ver¬
schlafenem Gösicht, die nicht wenig «erschrak, als sie das früh¬
zeitige Polizeiaufgebot sah.

„Um Gdttes «willen , was ist passiert -? " stotterte sie , aber
«der Kommissar schob sie zur -SÄte «und fragte «nach dem

«Zimmer von Fritz Born . Die Alte deutete auf «eine Tür
und der Kommissar klopfte an . Auf «ein schlaftrunkenes
„Herein ! " betrat er das Zimmer und hieß mit energischen
Worten« «den Bewohner ausstchen.

Fritz Born war nicht wenig «erstaunt über «den frühen
Besuch und dessen Zweck ; indessen blieb er ruhig , wie «es
seine Art war , kleidete sich rasch an und «ging dem Kom¬
missar bei «der Durchsuchung seiner Wohnung an die Hand,
indem er alles willig öffnete . Das einfach, «aber behaglich
möblierte Zimmer «war bald «durchsucht und schon dachte der
Kommissar, es sei alles fruchtlos «gewesen, als «einer der
Polizisten an die Wand klopfte, «Laß es hohl klang.

„Ah," sagte der Mann , „da muß ein Wandschrank sein;
richtig, da Hab ich auch «das Schlüsselloch.

"
„ Oefsnen Sie «den Wandschrank," befahl «der Kom¬

missar.
Es geschah und es zeigte sich den Blicken der Polizei

eine Menge von Büchern , Broschüren und Drucksachen .
«

„Ei, " meinte der Kommissar, „da wäre uns die Haupt¬
sache beinahe entgangen .

"
Die Schriften «wurden auf Len Tisch «gebracht und einer

sorgfältigen Untersuchung unterworfen.
„Ha , die französische Revolution, " sagte einer der

Polizisten , „die muß verboten sein, 'das ist ein gefährliches
Buch! "

Born lächelte.
„Sie sind im Irrtum, "

sprach «er, „das ist «das Werk
von «Mignet und meines Wissens keineswegs verboten .

"
„Französische Revolution — bedenklich!" meinte «der

Kommissar. „Na , wir «nehmen es «mit !"
Born sagte «nichts und sie kramten werter unter den

«Büchern.
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Rüstringen, 3 . Juli.
PrenUschs Landtagswahlstatistik . Im Herbst soll eine

ausführlicheStatistik der letzten preußischen Landtagswahlen
erscheinen . Die Darstellung erstreckt auf sich die Zahl der
Wähler, auf die Wahlbeteiligung, Alter und Stand der
Wähler, auf die Verteilung nach den einzelnenWahlabteilungen,
auf die Steuerverhältnisse, auf die Wahlbezirkseinteilungusw.Man erwartet von der Statistik wertvolle Aufschlüsse über
die Wirkungen des Dreiklassenwahlrechts.

Kritik der Schwurgerichte . Mit einer aussehsnerrögen-den Kritik über einen . Geschw -orenenspru -ch erössnete Land¬
gerichtsdirektor Dr . Mahn die vierte Schwurg -erichtsper-iode
in Leipzig. Die Geschworenen der vorhergehenden
Periode hatten in der Verhandlung gegen den Bäcker
Schindler , der aus Eifersucht einen Mordversuch an seiner
Frau begangen hatte , die Schuldfragen verneint , so daß die
Freisprechung des Angeklagten erfolgen mußte . Diesen
Spruch bezeichn-et-e Dr . Mahn als einen Feh lspruch des
Schwurgerichts . Der Spruch der Geschworenen sei keine
Rechtsprechung, sondern Rechtsbeugung gewesen. Die Ge¬
schworenen hätten ihre Pflicht verletzt und einen geradezu
unerhörten Freispruch gefällt . Der Geschworenen feien an
das Gesetz gebunden , dürsten sich aber nicht über das Gesetz
-hinwegs-etzen . Man hätte dem Angeklagten höchstens
mildernde Umstände zubilligen , nie aber ihn frsisprechen
dürfen . Er hoffe. Laß ein so unerhörter Freispruch nichtwieder Vorkommen werde.

Dis Schwurgerichts haben in den letzten Tagen über¬
haupt vielfache Kritik erfahren . So besonders ein Frei¬
spruch in Berlin und ferner die Freisprechung des Fräu¬
leins Wilden , die , wie wir mitteilten , in Elberfeld angeklagt
war , ihren Liebhaber , den ' Assessor Nettelbeck, der schuftig an
ihr gehandelt haben soll, ermordet zu haben . Da auch in
Oldenburg in den letzten Tagen das Schwurgericht Gegen¬
stand besonderer AuftnSrksamkeit war , werden wir morgeneinen Artikel über - dieses Thema aus der Feder des Genossen
Heine bringen.

Die Stettiner Kaufmannschaft für das Einfuhrschein¬
system . Das volksschädigende System der Einfuhrschsine,
das !dazu dient , den Agrariern alljährlich Millionen als
Liebesgabe an den Hals zu werfen , findet den lebhaftesten
Beifall der Stettiner Kaufmannschaft , einer Körperschaft,
deren Mitglieder sich sonst nicht genug ihres weitgchendsten
Liberalismus zu rühmen wissen. In dem soeben er¬
schienenen Bericht der Vorsteher der städtischen Kaufmann¬
schaft über das Jahr 1913 werden u . -a . die schädlichen Wir¬
kungen, soweit sie allgemeiner volkswirtschaftlicher Statur
sind, ganz richtig ausgezählt , indem an der Hand einer ge¬
nauen Statistik gezeigt -wird , daß die Ausfuhr von Ge¬
treide aller Art von Jahr zu Jahr zugenommen hat . Da¬
durch hatte aber auch- die Stettiner Kaufmannschaft , der das
Getreide zur Verfrachtung übertragen wurde , einen gang
erheblichen Nutzen , den die Herren -bedroht sehen, sobald das
System der -Getveide -Einsuhrscheine beseitigt wird . Der
Bericht der Kaufmanstschaft wendet sich deshalb ganz ent¬
schieden gegen die Aufhebung der Einfuhrschsine , ja sogar
selbst gegen dis Wiedereinführung des Identitätsnachweises.
Wärmer können ' auch die pommerschen Großgrundbesitzer
für dis volksschädigemde Liebesgabenpolitik nicht eintreten,
wie es in dem Bericht der pommerschen Kausleute geschieht.
Und das Obgatt der pommerschen Fusel -brenner , die
Pommersche Tagespost , empfiehlt von seinem Standpunkt
aus mit Recht, ihre Freunde in der Provinz mögen den
Freihändlern und den in dev Agitation gegen die -E-insuhr-
scheine auftretenden Personen die Ausführungen der über¬
wiegend freisinnigen Stettiner Kaufmannschaft -entgsgen-
halten . — Daß die Kaufmannschaft auch dis Arbeiterint -sr-
essen erwähnt , geschieht nur aus dem Grunde , um weitere
Kreise den ' junkerlichen Interessen der Stettiner Kaufmann¬
schaft -geneigter zu machen. Dis Stettiner Arbeiter lehnen

jedoch diese merkwürdige Fürsorge des Stettiner Kauf¬
manns - und Reederei-Kapitals dankend ab und verlangen
für sich und ihre Klassengenossen im ganzen Reiche restlose
Beseitigung der Einsuhrscheine.

Preußische Schulrcaktion. Dem Kieler Turn - und
WandeM -stb sind bisher , wie allen anderen bürgerlichen
Turnvereinen , die städtischen Turnhallen für eine bestimmte
Miete für seine Turnübungen zur Verfügung gestellt wor¬
den . Der preußischen Regierungs -Schulbehörde ist das schon
längst ein Dorn im Auge gewesen, und sie 'hat alle Minen
springen -lassen, um der großen Arbeiterturnorgainisation die
städtischen Turnhallen abzutreiben . Endlich ist es ihr ge¬
glückt. Dem Vorsitzenden des Klubs ist ein Schreiben des
Kieler Oberbürgermeisters zugegwngen, das vom 27. Juni
datiert ist und Ln dem mitgeteilt wird , daß der Magistrat sich
.genötigt sehe, dem Verein die Erlaubnis zur Benutzung der
Turnhallen vom 8. Juli d . I . -ab zu -entziehen . Begründet
wind diese reaktionäre Maßnahme damit , daß die Unterrichts¬
leiter des Vereins sich nicht im Besitze von Unterrichts-
erlaubnisscheinen befinden , wie es die Kadinettsordre vom
10 Juni 1834 ( !) und die Staatsministerialinstruktion vom
31. Dezember 1839 fordern . Aus dieser Begründung geht
hervor . Laß die Regierung die Veranlassung dieser -Maß¬
nahme ist. Natürlich wird dis Kieler Arbeiterschaft diese
Vergewaltigung nicht ruhig hinnehmen , auch der Ober¬
bürgermeister wird in der nächsten Sitzung der städtischen
Kollegien Rede und Antwort stehen müssen.

Die Aufgabe der Gerichte. Das Berliner Schöffen¬
gericht hat zwei Arbeiter frei-gesprochen, die dem „Befehl"
eines Schutzmanns -eins bestimmte Mraße , in der he als
Streikposten -gestanden hatten , nicht wieder zu betreten , zu¬
wider gehandelt hasten . Es stellte sich auf lden Standpunkt,
der § 132 der Str -aßenpo'liz-eiordnung fehle voraus , daß einer
von dem Beamten im Hinblick auf das arrgenblicklichs Ver-
Lchrsbädürfnis ergangenen Anordnung zuwider schändet
wäre . Eine derartige Anordnung habe der Beamte nicht er¬
lassen, es habe auch bei der Festnahme der Angeklagten kein
Grund dazu Vorgelegen. Der generelle Befehl , dis Straße
nicht zu betreten , habe für die Zukunft eine Gefährdung
der -Verkehrssicherheit abwsnden sollen, dis Straßenlpvlizei-
ordnung sei hier also nicht anwendbar . Die Entscheidung
sollte auH für jemanden , der der Polizei - gegen die Streik¬
posten die denkbar weitesten Machtvollkommenheiten geben
will , selbstverständlich sein. Es ist doch schlechterdings nicht
angängig , daß ein Polizeibsa -mter , um der Sicherheit des
Verkehrs willen Verbote mit dauernder Wirkung erläßt , und
praktisch ja auch der von den -Scharfmachern erwünschte Er¬
folg -erzielt worden , wenn der Schutzmann -die beiden Streik¬
posten als sie — nach einigen Tagen — zurückkehrten aufs
neue mit Rücksicht auf die Sicherheit des Verkehrs entfernt
hätte . Trotzdem aber paßt der Kreuzzeitung das Urteil des
Schöffengerichts ganz und gar nicht:

„Wieder einmal , schreibt sie, -hat juristische Spitzfindigkeit,
die ja leider mit dem praktischen Empfinden so oft in Wider¬
spruch steht, dem Zukunftsstaat in die Hände gearbeitet . Die
Gerichte sollten doch bedenken, daß sie in erster Linie berufen
sind, den Staat und die Gesellschaftsordnung in der wir leben,
auch praktisch zu schützen."

In diesen zwei Sätzen ist eigentlich jedes Wort kostbar.
Aber das schönste und wertvollste ist doch das -offene Bekennt¬
nis zur Klassenjustiz . Nicht das ist nach Ansicht 'der Konser¬
vativen die erste Aufgabe -der Gerichte, das Recht zu finden,
sie sind vielmehr berufen , den Staat unid die Gessllschafts-
-ordnung , -mit -anderen Worten also die Interessen der herr¬
schenden Klassen zu schützen.

Holland.
SozialdemokratischeWahlersolge. In einzelnen Land-es-

teilen haben in den letzten Wochen Nachwahlen für verschie-

bene öffentliche Körperschaften stattgesunden , 'die der Partei
gute Resultate lieferten . So hat sich bei der- Provinzialwahl
im Kreise Assen unsere Sst -mrnenzahl von 739 auf 1748 ge¬
steigert . In Haarlem eroberten "wir bei einer Gemeinde-
Wahl einen neuen Kreis in glänzender Weise. Im vor¬
nehmen Badeort Zandyoort drangen -wir in die Gemeinde¬
verwaltung ein . Und bei dtzr am Mittwoch im 8 . Amster¬
damer Kreis stattgesundenen Provinzialwahl machten wir
die Schlapptz, die wir -dort im Oktober ebenfalls bei einer
Provinzialwahl erlitten , wieder vollkommen wett . U-nstre
Stim -menzahl steigerte sich von 2181 aus 2774, wähnend die
klerikalen Stimmen von 2432 'aus 2362, die liberalen sogar
von 3829 auf 3021 sanken.

Frankreich.
Die Einkommensteuer . In der gestrigen Sitzung des

Senats erklärte Ribot im Zusammenhang mit einem An¬
trag aus Trennung -des Finanzgesetzes von -allen aus die
Einkommensteuer bezüglichen Artikeln , -er sei -ein Anhänger
der Einkommensteuer . Nach seiner Ansicht schließe die- Ein¬
beziehung der Einko-mm-ensteuer in das Finanzgesetz die
Prüfung seitens der Kammer nicht aus . Die Finanzlage
Frankreichs -mache die Einbeziehung der Einkommensteuer
in das Finanzgesetz notwendig . Das gegenwärtige Defizit
überschreitet 600 Will . Francs . Wenn der Einkom -men-
steuergesetzentwurf nicht in das Finanzgesetz ausgenommen
werde , werde es nicht 1915 zur Anwendung gelangen . Der
Gesetzentwurf -müsse im -Juli angenommen werÄen, sonst
werde man 1916 einen' Verlust von 70 Mill . haben . Ribot
sührte zum Schluß unter . Beifall der Linken !das Beispiel ,des
Auslandes an und versicherte, seine ,Meinung sei uneigen¬
nützig und beruhe auf reiflicher Usberlegung.

Finanzminister Noulens -erklärte , die Regierung be¬
trachte die Einfügung -der Einkommensteuer in das Finanz-
-g-esetz als eine Notwendigkeit . Es sei nicht zweifelhaft , daß
-man nach Annahme des Gesetzes über die nationale Ver¬
teidigung und nach der dadurch bedingten Erhöhung des
Defizits die Gslsgen -Hest ergreifen -müsse, die zur Ver¬
meidung , -dieses Defizits nötige Steuer zu verwenden.
Hieraus lehnte der Senat die von einem Senator -g-esorderts
Abtrennung der Einkommensteuer mit 207 Stimmen -gegen
70 Stimmen ab und -nahm damit die Einfügung der -Ein¬
kommensteuer in das Finanzgesetz an.

Albanien.
Der Mbret vor der Abdankung. Ans W i -e n- wird -ge¬

meldet : Wie -in hiesigen unterrichteten Kreisen -verlautet,
befindet sich Fürst Wilhelm -von Albanien in -einer so gefähr¬
lichen -Situation , daß jeden Augenblick eine Krise eintreten
kann . Die Mächte sind darüber einig , daß für den Fall
-einer kr -isenhasten Wendung dis internationale Kontroll¬
kommission die Rsgierungsgeschäste übernehmen wird . Die
Mächte werden hieraus in Besprechungen über die Person
des Nachfolgers eintreten . lieber diese Frage sollen schon
heute unverbindliche Diskussionen im Gange sein . Aus.
-den Bewegungen -und Schritten , die der Fürst in der letzten
Zeit unternahm , ist zu -ersehen, daß er selbst seine Situation
als aussichtslos a-nsieht. Die Lage des Fürsten ist eine
solche , -daß -ein Regierungswechsel in den nächsten Tagen
eintreten kann.

Für das Wort „Schandurteil " 30V Mark Geldstrafe.
Unser Weimarer Parteiblatt , die Völkszeitung , haste in einer
Kritik des Frankfurter Urteils gegen Genossin Luxemburg
dieses Urteil als „Schandurteil " bezeichnet. Der Verant¬
wortliche Redakteur , Genosse Kurt Kretschmar , war deshalb
vom Schöffengericht in Jena wegen Beleidigung der Frank¬
furter Landrichter zu 20 -Mk. Geldstrafe verurteilt worden.
Der Amtsä -nwa-lt hatte 25 lMk. Geldstrafe -beantragt . Er
-legte deshalb gegen das Urteil Berufung ein , mit der sich

„Schon- wiedr eine Revolution ! " rief der eine Polizist
und hielt dem Ko'mmiffar eine Broschüre hin , „da sehen Sie:
die elektrotechnische Revolution . Oh , diese Sozialdemo¬
kraten ! Nun wollen sie die Revolution mit Elektrizität
machen."

Born mußte lächeln ; der Kommissar -aber schob den
Kneifer zurecht und sah das Büchlein mit bedenklicher
Miene an.

„Zn dieser Schrift handelt es sich nur um die technischen
Umwälzungen , -die durch -die Anwendung der Elektrizität
bewirkt wenden," erklärte -Born.

„Mag sein," antwortete der Kommissar, „aber die
Revolution ? Wir nehmen das Ding -eben auch mit !"

Sie suchten -em'fi-g weiter . Es .fanden -sich -belletristische,
literarhistorische , -mathematische und naturwissenschaftliche
Schriften , aber -etwas Verdächtiges oder Verbotenes wollte
sich nicht zergsn.

Da -hob plötzlich der Polizeikommissa-r -sine Schrift em¬
por , -die aus dem -g-eWenUmschlag die Bezeichnung „Statistik"
trug . Enttäuscht wollte er dis -Schrift wieder wegl-sgen,
doch drehte er mechanisch das -erste -Blatt um.

„Aha !" ries -er.
Aus der zweiten -Seite stand:
„Die -Frau in Vergangenheit , -Gegenwart und Zukunft,

von August Bebel ."
,„Von Bebel ! " rissen die zwei Polizeidien -er -im Chor.
„Da ist -noch eins, " rief der andre und hob dasselbe

Werk von Bebel vom Tische ; dies Exemplar trug -aber nicht
den auf Täuschung berechneten Umschlag, -sonder« haste den
richtigen Titel auf der -ersten Sette.

„Ja ja, " -meinte der Kommissar mit selbstgefälligem
Gchmunz-eln, „die Herren Sozialdemokraten mögen es noch
so sein andrshen , die Polizei kommt doch hinter ihre
Schliche."

In jener Zeit wurde das -Sozialistengesetz, das damals
noch in Geltung war , sehr streng -gehandhabt . Nach >den
-gerichtlichen Entscheidungen war der Besitz -eines einzelnen
Exemplars einer verbotenen Druckschrift nicht strafbar ; :,
wurden aber zwei oder mehrere Exemplare vorgefunden , so
war -der Besitzer mindestens der Verbreitung verdächtig.

„Sis -MÄsst -mEesttz van Mer -ExWchlavM ' der^

van Bebel betroffen worden . Sie wissen, daß dies Buch
verboten ist ? "

„Ja, " antwortete Born unbefangen.
„Da es zwei Exemplare sind, so sind- Sie der Ver¬

breitung verdächtig," hieß es.
„Aber es -sind ja zwei verschiedene Auslagen des -Buches,"

entg-egnete Born . „Ich habe das Buch nicht verbreitet,
sondern es nur -gelesen, um mich zu unterrichten .

"
„ So -sagen- alle Sozialdemokraten .

"
„Ich gehöre der sozialdemokratischen Partei -gar nicht

-an, " erklärte Born .ruhig.
„Das heißt , Sie wollen es nicht zugesteh-en," meinte

der Kommissar mit seiner ganzen Usberlegenheit . „Sie find
dringend verdächtig , Bebels Buch über die Frau verbreitet
zu haben . Ich -erstäre Sie für verhaftet . Wenn Sie Wider¬
stand leisten , werde ich Sie schließen lassen .

"

„Ich leiste Ihnen keinen- Widerstand, " -entg-egnete Born.
„Aber bedenken Sie —"

„ Ich habe -gar nichts zu bedenken," meinte der Kom¬
missar barsch, „sondern Sie sestzuneh-m-en und -einzuliesern.
Das andre machen Sie mit -dem Untersuchungsrichter ab .

"
Born ergab sich in sein Schicksal und mochte sich glücklich

schätzen , daß dev -Kommissar noch ziemlich rücksichtsvoll
austrat.

Während seine Wirtin ängstlich das Gesicht durch die
Türspalte steckte , -ward er abgeführt . Aus dem Flure liefen
die Weiber der benachbarten Wohnungen zusammen.

„Ach , -er war ein so netter junger -Mann, " jammerte
die Wirtin . „Er wird doch nicht -gestohlen haben ? Was
wird seine Braut -dazu sagen ? "

„Na, " sagte seine Nachbarin bedächtig, „wir leben in
-einer sonderbaren Zeit , in der die Diebe -oft ganz anständig
aussehen ! " —

Währenddessen- ward Born zur Polizei geführt . Es
war ' um diese Zeit noch wenig Volk aus -der Straße zu
sehen ; nur -einige Arbeiter und einige zum Einholen des
Frühstücks gehende Dienstmädchen sahen neugierig nach dem
Verhafteten.

Man langte , beim Polizeigebäude -an -und -der Kommissa-v
abostchl einem Schließer , Fritz Kormso lange in eins der

-gewöhnlichen Arrestlokals zu -stecken, bis der Herr Polizsi-
rat Hahn erschienen sei, der den „Arrestanten " — unsre
Polizeibehörden -haben bekanntlich die falsche Bezeichnung
„Arrestant " an Stelle von „Arr -eftat" sich überall einbürgern
lassen — verhören würde.

Der Schließer nahm brummend den Ankömmling in
Empfang und schob ihn durch eine Tür , die sich rasselnd
auftat , in eine dunkle Zelle. Die mit schweren EiMstangsn
belegte Tür schloß sich augenblicklich wieder.

Fritz Born -konnte -erst fast nichts sehen, denn die Zelle
erhielt nur ganz schwaches Licht durch eine kleine, hoch oben
angebrachte OefsnuN-g , die -mit Eissnstäben verwahrt und
außen noch -an einem schief angebrachten - -Brette zu zwei
Dritteln verschlossen war , so daß der Gefangene , auch -wenn
-er bis z-u der Luke -emporstisg, weder selber aus dis Straße
sehen noch von dort gesehen werden konnte.

Erst nach einigen Minuten hatten sich dis Augen des
Gefangenen an das Halbdunkel gewöhnt. -Er sah auf jeder
-Seite der Zelle -eine Pritsche stehen; auch ein Stuhl war
vorhanden ; dies war das Mobiliar . Ein unerträglicher
pestilenzialischer Geruch herrschte in dem -engen Raume.
Jetzt aber sah Born auch, -daß er nicht allein war ; -aus -der
-einen Pritsche -hockte ein Individuum , das ihn mit tückischen
Angen anstierte und jede seiner Bewegungen genau beob¬
achtete. Born war in die Näh-ö seines Mitgefangenen ge¬
kommen und verspürte einen starken Branntweindunst , vor
dem er , -von Ekel -erfüllt , zuruck -wich.

„Oh, " rief der andre -mit heiserer , krähender Stimme,
„brauchst nicht so hochmütig zu tuu . Der Lude ist ein
Ehrenmann und 'du hast vielleicht gestohlen.

"
Vorn schauderte zurück; nun -wußte .er , wie er daran

war . Der scgenanute -Schnapsluide war ' 'ein gänzlich ver¬
kommener aräitsschsuer Mensch, den die Stadt -erhalten
mußte . Wenn es -ihm -gelang , einige Groschen zusamw -enzu-
b-etteln , so betrank er sich viehisch , bis zur Simttosigkest , in
Schnaps ; -daher hatte er seinen Namen . Er blieb dann
regelmäßig in irgendeiner Gosse li^ en, bis ihn die Polizei
anshob und in den Arrest brachte. So war es auch diesmal
-gewesen.

(Fortsetzung folgt .)



am MittwttH das Landgericht in Weimar zu beschäftigenHatte. Dieses erkannte auf 300 Mk . Glidstrafe, da das Wort
Schandurteil eine schwere Beleidigung der Erfurter Land-

Lskerles.
Rüstringen , 3. Juli.

Die Wahlen zum Verfichermigsamt im Kreise
Wittmund und ihre Vorbereitu »rg.

Durch Rundschreiben des Wersicherungsamt-es (Landrats-anrts ) in Wittmund vom 10. Juni d . I . wurden die Vor¬
stände der im Kreise bestehenden Krankenkassen aufge -fordert,
sich an der am 24. Juni D. I . stattfindenden Wahl der Bei¬
sitzer zum Bsrsicherungsamt zu 'beteiligen . Es sind das die
Laindkrankenkassein Wittmu -Nd mit 3311, die Ortskranken-
kasse in Esens mit 2303 , die Innungkrankenkasse der Flei¬
scher und Bäcker in Wilhelmshaven mit zusammen 178, die
Bettisbskrankenkasse der Marinestation der Nordsee mit9500 und die Allgemeine OrtskrankeUkasfe von Wilhelms-
Haven-Rustringen mit 6900 Mitgliedern.

Für die Wahlen zum Versicherungsamt sind vom Mini¬
sterium des Innern Musterwahlordnungen erlassen. Nach
idem amtlichen. Muster vom 26 . 4. 1913 ist eine Frist zur Ein¬
reichung "der Listen von 6 Wochen vorgesehen und allgemeinwird dis Frist auch 'eingehakten . Anders der Wahlleiter der
Wahlen zum Versicherungsamt Wittmund . Er beseitigte die
Fristen in der Wahlordnung einfach so gut wie ganz und
ersetzte sie durch das kleine und vielsagende Wörtchen „so¬fort ". Die so geänderte Wahlordnung ging nun dem Vor¬
stand der Betriebskrankenkaffe der Nordfeestation am 15.
bzw. am 16. Juni 1914 mit der Aufforderung zu, bis zum 16.
Juni 1914 die Wahlvorschläge einzurcichen. Unter solchenUmständen war es dem Vorstand der größten Krankenkasseim Bezirke des Nersicherungsamtes unmöglich, eine Wählbar-
Wagsliste einzureichen . Er sandte statt dessen sinen Protest
gegen das sristenlose Wahlausschreiben ein.

Doch damit noch nicht genug . Der Vorstand der Allge¬meinen Ortskrankenkasse für Wilhelmshaven -Rüstringenwurde vom Wahlleiter zu Wahl Vorschlägen und
zur Wahl gar nicht zugelassen, da er , wie ihm
auf seine Beschwerdevom Oberversicherungsamt Aurich mit¬
geteilt wurde , nicht nach den Bestimmungen der Reichsver¬
sicherungsordnung zusammengesetzt sei. Die Dinge liegennun also so , daß bei dem Wahlausschreiben ohne Fristen und
der Nichtzulassung des OrtskranÄ -nkassenvorstandes zurWahl der Versicherun-gsamtsvertreter die zwei größten
Krankenkassen des Bezirks mit zusamnren 16 400 Mitglie¬dern gegenüber knapp 6000 Mitgliedern der anderen Kassenahne Einfluß auf die Vertretsrwahlen des Verfichevungs-amtes Wittmund sind . Die Minderheit hat sich aber trotz der
Tatsache nicht gescheut, ihre Wahlvorfchläge zu machen. Ausdie Weise kann man ja am besten die freigewerkschastlichenVertreter dem Versicherungsamt fernhvlten.

Aber noch ist nicht aller Tage Abend. Zunächst istProte st eingelegt gegen das sristenlose Wahlausschreibenund auch wegen Nichtzulassung des 'Vorstandes der hiesigen
Ortskrvnkenkasse zur^ Wahl . Es dürfte den dem Werfiche-
rungsamt übergeordneten Instanzen nicht so leicht fallen,mit stichhaltigen Gründen um dis Proteste herum zu kommen.
Warten wir die Entscheidung erst einmal ab.

Wichtig für Fuhrunternehmer. Das Staatsministerium
hat sich veranlaßt gesehen, versuchsweise zu bestimmen,daß bis weiter solche mit aus Federn ruhenden Wagenkasten
versehene Viehwagen , die zur Beförderung von einzelnenStücken Großvieh benutzt werden , nicht als Lastwagen im
Sinne des § 20 der Bekanntmachung des Staatsmlnisteriumsvom 22 . September 1910 über die Ausführung der Wege¬
ordnung anzusehen sind. Diese Fuhrwerke brauchen daherbis weiter nicht mit einem Radfelgenbeschlag von mindestens10 em Breite versehen zu sein. Die Vorschriften des A 21der angezogenen Ministerialbekanntmachung über die Höheder Achslast bleiben auch für die genannten Viehtransport¬
wagen in Geltung.

Generalversammlung der Hypothekcn-Sicherungs -Ge-
nosfenschaft. Am Dienstag abend hielt die GemeinnützigeHypotheken-Gicherungs - Genossenschast im Deutschen Hauseihre GMeralversammlung ab , die vom Vorsitzenden des
Aufsichtsrates , Rechtsanwalt Koch, gegen 9 Uhr eröffnetwunde. Da der Geschäftsführer durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert war , wurde von seinem Stellvertreter
dev Jahresbericht für 1913 erstattet . Die Darlegungen sindnur kurz, da die 'Berichtsperiode nur den Zeitraum von
wenigen Wochen umfaßte . Dem Vorstande und Aufsichts¬rate wurde Entlastung erteilt . Der Ausblick auf das erste
Halbjahr 1914 zeigt, 'daß die Genossenschaft 'das Vertraue »:
>der Geldleute zum hiesigen Grundstücksmarkte zuruck-erobert . Die Zahl der Genossen ist ans 164 mit 174 An¬
teilen gestiegen. Es wurden bis einschließlich den 30. Juni
insgesamt 56 Anträge mit eiüer Sicherungssumme von667 270 Mk. gestellt, von Lenen 300600 Mk. bis heute zur

Sicherung bedingungsgeinäß gelangen könnten. Die ge¬sicherten Hypotheken betrafen in den meistenFällen solche , die
sich in der Umwandlung 'befanden . Es konnten bis 'dahin158 870 Mk. neu zur Belegung kommen, ein Zeichen, 'daß
'die hiesigen Geldleuts diese absolut sichere Anlage den
Wertpapieren vorziehen . Werden doch bei fast mündelsicherer
Anlage 5 Prozent Zinsen ' gezahlt . Weitere Kapitalien sind
zur Belegung angemeldet . Im übrigen hatte sich dis Ver¬
sammlung mit einer Reihe von Aenderungen der Satzungenund Sicherungsbedingu 'N'gen zu beschäftigen, die teils vonden Magistraten der beiden Städte , teils von der Aufsichts¬
behörde gewünscht wurden . Nach sehr lebhafter Aussprache
gelangten die Aenderungen einstimmig zur Annahme , nach¬dem bereits am gleichen Nwhmittage die städtischen Körper¬
schaften der Stadt Wilhelmshaven und am Tage vorher der
Finanzausschuß der Stadt Rüstringen dis Aenderungen ' ge¬
nehmigt hatten . Das ausscheidonde Aussichtsratsmitglied
Rechtsanwalt Koch wurde durch Zuruf wiedergewählt . —
Me Gemeinnützige Hypotheken - Sicherungs - Genossenschaftkann mit diesem Erfolge in den ersten sieben Monaten voll¬
auf zufrieden sein ; ihrer Tätigkeit ist mit die Belebung des
Hypothekenmarktes in den ausblühenden Städten zu 'danken.
Anmeldungen von Geldern zur Belegung werden in der
Hauptstelle Bismarckstraße 110 und in der in diesen Tagen
zu eröffnenden Nebenstelle Wilhelmshavener Straße 38 ent¬
gegengenommen . Dem Auffichtsrate gehören an : Rechts¬anwalt Koch , Stadtsyndikus Täger , Senator Wittiber,
Bürgervorsteher Thaden , Oberstadtsekretär Buscher, Stadt¬
rat Grüninger , Architekt Lübbers und Bauunternehmer
Kleyhauer.

Die Hausbesitzerbank für Wilhelmshaven und Rüst-
ringen eröffnet zurBequemlichkeit der mehr westlichwohnen¬
den Einwohnerschaft eine Nebenstelle in der Wilhelms-
havener Straße 38. Die Abfertigung kann nach Wahl an
beiden Stellen erfolgen . Es fei auch hier nochmals darauf
hingewiesen , daß die Hcmsbesitzerbank auf vielfachen Wunsch
ihre geschäftliche Tätigkeit auf alle Kreise ausgedehnt hat.
Spareinlagen werden von jedermann entgegöngenommen.Die Bank vergütet 'bei täglicher Kündigung 3!-l Proz . , bei
vierteljährlicher Kündigung 4 Proz . , bei halbjährlicher
Kündigung 4ii Proz . , bei jährlicher Kündigung 4j^ Proz.

Zur Beachtung für Zimmerer . Vom Zentralverbandder Zimmerer wird uns geschrieben: Die Wege- und Tief¬
baufirma H . Möller sucht in auswärtigen Blättern
Zimmerer . Wir warnen Idis auswärtigen Zimmerer , nach
Wilhelmshaven - Rüstringen zu kommen, da genügend
arbeitslose Kollegen am Orte find. — Auswärtige Blätter
werden um Abdruck 'gebeten. , . .. '

Im Gabelsbergerheim hat ein neuer Anfänger¬
kursus unter guter Beteiligung begonnen . Die Unter¬
richtsstunden sind aus Mittwoch abend 8 ^ Uhr festgesetzt.
Anmeldungen werden noch entgegengenommen.

Der Brieftauben -Lrebhaber -Verein Kehre -Wieder Rüst¬ringen sandte zum Sonntag 'den 28. Juni «drei Körbe mit
Brieftauben nach Düren im Rheinland (323 Kilometer Luft¬linie ) . Da die Witterung am Auflaßort ein frühes Aus¬lassen hinderte , wurden die Tauben erst um 10 Uhr morgensvon den Sportsfreuitden in Düren geworfen . Diese Streckewurde von den Tauben mit einer Durchschmttsslug-
geschwrndigkeit von 1600 Metern in 'der Minute zurückgelegtund war das Resultat des Fluges trotz des späten Aus¬
lassens großartig . In diesem Fluge reihte sich zugleich eine
Konkurrenz der 1913 gezüchteten Tauben als Derbyflug,
wofür der eingegangene Betrag aus drei Preise ausgetra -g-enwurde . Außerdem gelangten noch zwei schöne Ehrenpreise
auf beste Gesamtleistungen zur Ausgabe , welche von Sports¬
freunden gestiftet wurden . Das Flugresultat war folgendes:
Hübner (Klasse 1. , 2. Preis , Klasse L 1. , 2. , 12 . Preis,
sowie 1 . Derbypreis und 1 . 'Ehrenpreis . Hartlieb I (Klasse
-4) 3 . , 7. Preis , Masse L 3 ., 8 . , 9. , sowie 2. Ehreirpreis.Grebe (Klasse 7t) 4. Preis , Klasse L 4. Preis . Hartlieb II
(Klasse^ ) 5 . , 6 . Preis , Klasse L 5 ., 6 . Preis , sowie 2. Derby-
Preis . GüntherstMasse V) 7 . , 13 . , 14 . Preis , sowie 3. Derby¬
preis . Schröder (Klasse L) 10. Preis . Beizer (Klasse L)1l . Preis.

In der Fremde gestorben ist der zweite Pastor der evan¬
gelischen Kirchsngemieinde Jbbeken II von hier . Die Folgen
eines Unfalles , Avmbruch und ' Gehirnerschütterung durcheinen Fall , brachte ein 'Rückenmarkleiden zur Erscheinung.
I . suchte Heilung im Eppen 'dvrfer Krcmkenhause. Dar eini¬
gen Tagen wurde gemeldet , 'daß sein Zustand sich bessere.
Gestern wurde die Meldung durch die Tvdeskunlde berichtigt.

Vom Hitzschlag getroffen wurde gestern nachmittag ein
junger Mann , der vor dem Fenster der Expedition des
Norddeutschen Bolksblattes , die neuausgelegte Nummer las
um sich voraussichtlich über den Arbeitsmarkt zu unter¬
richten. Er hatte von seiner Wohnung in Neuengroden den
weiten Weg in der Mitagssonne nach hier gemacht und
sank , als er einige Augenblicke vor dem Fenster stand, plötz¬
lich ohnmächtig zusammen . Er wurde in die Expedition
getragen und wurden dort sachgemäße Wiederbelebungs¬
versuche gemacht, die auch von Erfolg waren . Der herbei-
gerufcne Arzt erklärte die getroffenen Maßnahmen : kalte

Umschläge auf den Kopf, Oeffnen der Kleidung und Ein-
flößen von Wasser für zweckentsprechend . Er erholte sich
nur sehr langsam und wurde dann nach der Krankenstation
im Armenarbeitshaus überführt.

Fliegerbesuch . Ein mit zwei Offizieren besetztes Flug-
zeug ging heute morgen gegen !̂ 8 Uhr auf dem Gelände an
der Rüstringer Brücke nieder . Es handelt sich um ein
Militärflugzeug , das von Norderney über Helgoland nach
hier kam und heute abend gegen fünf Uhr jedenfalls seine
Fahrt nach Döberih fortsetzen wird . Das Flugzeug hatte
bald eine größere Menschenmenge angezogen. Doch wurde
der Platz sofort abgespjerrt.

Sommertheater Rüstringen . (Aus dem Ttzeaterbureau .)
Der Sipielplan der kommeirden Tage ist folgender : Heute
Freitag Gastspiel im Parkhaus: Filmzauber ; Sonn¬
abend iim Fr iedri chsh of: Wie einst im Mai ; Sonntag
Gastspiel in GöringsSaal, Anfang 8^ Uhr : Film-
zaüber ; Montag und Menstag im Frie dr ichs h o f die
beiden letzten Aufführungen Wie einst im Mai.

Theater -Variete Adler . Seite dem 1. Juli gastiert im
Adler der hier bereits bestens bekannte Situationskorniksr
Carl Schmitz mit seinem Ensemble. Seit seinem vorjährigen
Gastspiel hat sich das Ensemble noch wesentlich zu seinem
Gunsten verändert . Die einzelnen Schauspieler werden alle
am richtigen Platz verwandt und bringen die aufgeführten
Stücks im Verein mit einer vornehMN Ausstattung zueiner sehr guten Gesamtwirkung . Anerkennung verdient
ferner die Zuwendung zu gediegeneren Stücken , von der
Burleske zum Schwank und zur Posse. Zur Aufführung
gelangen Se . Hochwohlgeboren der Musketier , ein zwei-
aktiger Militärschwairk , und Abends nach Elf , Gesangs - und
Tanzplstse in zwei Akten. Beide erwecken mit guter Komik
und köstlichem Humor die Heiterkeit des Publikums in
weitestem Maße . Besonders Herr Schmitz gibt seinen Rollen
ein vorzügliches Gepräge , als Offizierbursche im ersten und
als frischgebackener Kommerzienrat im zweiten Stücke . Das
Publikum unterhielt sich auf das angenehmste und hielt mit
seinem Beifall nicht zurück. Der Besuch litt etwas unte^
dem heißen Wetter.

Wilhelmshaven , 3. Juli.
Kriegsgericht der 2. Marine - Inspektion . Der Matrose

Zapf wurde heute mittag wegen wissentlichen Meineids,
Fahnenflucht und militärischem Diebstahl zu zwei Jahren
fünf Monaten Zuchthaus , Ausschluß aus 'der Marine , Ver¬
setzung in die zweite Klasse des Soldatenstqndes und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Wir kommen morgen darauf
zurück. .

Neueste Nuchrüchteu.
Emden , 3. Juki . Hier sind Verhaftungen wegen Shio-

nageverdachts vorgenommen worden . Allem Anschein nach
handelt es sich um nur unbedeutende Fälle.

München, 3. -Juli . Hier gingen über das Isartal
schwereGewitter nieder , die verschiedeneBrände verursachte » .
Am Jsarbahnhof brannte eine große Eisenbahnwerkstätte
nieder.

Wien , 3. Juli . Es waren hier infolge des Fernbleibens
Kaiser Wilhelms von den LeiHenfeierlichkeiten Verschiedene
Gerüchte verbreitet , die sich namentlich aus 'die hier erfolgte
Verhaftung zwei verdächtiger Individuen aus Serbien grün¬
den. Dem Neuen Wiener Tageblatt werden die Gerüchte als
unbegründet bezeichnet.

Paris , 3. Juli . Das Zuchtpvlizeigericht von Toul ver¬
urteilte den angeblichen ehemaligen deutschenLehrer Theoidox
BqrgarÄ wegen Spionage zu fünf Jahren Gefängnis , 1000
Franks Geldstrafe und fünf Jahren Landesverweisung.

Sarnt -Etienne , 3 . Juli . In einer Versammlung der
Bergarbeiter wurde 'beschlossen , im ganzen Loire -Bezirk zu
streiken, um die Aufnahme einer Ruhezeit in die achtstündige
Arbeitszeit dUrchtzusetzen . Das Bureau des Bergarbeiter-
Verbandes wurde angewiesen , diese Bewegung über ganz
Frankreich auszudehnen.

Wetterbericht für den 4 . JE.
Schwache Winde südlicher Richtungen, vorwiegendheiter,warm. Gewitter wahrscheinlich.

Partei - An -, Ab - und Um
HA « Meldungen , Ausstellung vonMitgliedsbüchern, Bestellungen auf die Parteiprejse werden Sonn¬tags von 11—12 Uhr vormittags und Donnerstags von 7—8 Uhrabends im Lesezimmer des Gewerkschaftshaufes erledigt.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik, Feuilleton und denübrigen Teil : JosefKIiche; für Lokales und Aus dem Lande:Oskar Hünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruckvon Paul Hug L Co . in Rüstringen.
Hierzu zwei Beilage ».
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Kat begonnen . Ick biete Ibnen v/irblicb ZünstiZe OeleZenbeii , Oute , reelle H^ are , vvie bekannt von nur erst-klassi ^Sir Fabrikanten , ^anr : enorm billig , sinn größtenleitkür LeOäljte äer trüberen kreise , einrubauken.
8Lackten 8re bitte meine Lebanienster. Oer weiteste V^eZ lobnt sieb.
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Deutscher

Schlirbcittt - Verbal
Zahlstelle Rüstringen -Wilhelmsh.

Dienstag den 7 . Jnlt,
abends 8^ Uhr:

» ürmmiAM - A«
im Edelweiß,

Ecke Börsen - und Schillerstraße
Jede Werkstatt mntz ver¬

treten sei « . 12S81
Die Ortsverwattung.

l
'

ukNVSkSIN
- „Linixkeil"

(veutsets IiniMSvIM)
- - 12097

Sonnabend , abds . « Uitt Uhr,
im Mühlengarten:

Versammlung
Vetr . u . a . Famitien -Ausstng

23jährtges Stiftnngsfest.
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen wird gebeten.

WNU » I!s!« »ml.
Montagj -den 6 . Jnli 1914:

Ordentliche
WMer-lknsiiMWg

in Sndmanns Hotel.
Tagesordnung:

1 . Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3 . Programm 1914/15.
4 . Theaterstage.
5. Wahl des Ausschusses.
6 . Verschiedenes. 12987

Der Vorstand.

R -» WWM
(gemischter Chor).

Den Mitgliedern zur Kenntnis,
daß unser diesjähriger

am Montag den 6 . Jnli statt-
findet . Abfahrt von Wilhelms¬
haven 9 . 49 Uhr . Um recht rege
Beteiligung bittet 12977

Das Komitee.

» Mmili Schrrlm.
Sonnabend den 4 . Jnli,

abends 8/^ Uhr

GWemt - Mv8ammtMg
bei Klische.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Hebung der Beiträge.
3 . Abrechnung
4 . Kommunales.
5 . VereinsangUegenheit.
6 . Verschiedenes . 12984
Um zahlreiches Erscheinen er¬

sucht Der Vorstand.

Sonntag de « 5 . Jnli
nachmittags 5-Uhr:

GemMtchnmImz
bei Wirt Fink in Ganderkesee

Wegen wichtiger Tagesordnung.
ist Erscheinen aller Mitglieder
Pflicht . M95

Der - Vorstand.

SUMSlkil ! KM.
Sonnabend den 4 . Jnli 1914,

abends 8^ Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal Odeon.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge und

Aufnahme neuer Mitglieder.
2 . Kommunale Angelegenheiten
3 . Verschiedenes . s2974
Um zahlreiches Erscheinen er¬

sucht Der Vorstand.

Sonnabend den 4 . Jnli,
abends 8/^ Uhr:

Versammlung
bei Halweland , Grenzstr.

Tag -esordn u,n g:
1 . Hebung der Beiträge.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3 . Halbjährliche Abrechnung.
4 . Sommerfest betr.
5. Kommunales.
Wegen wichtiger Tagesordnung

allseitiges Erscheinen der Mit¬
glieder erforderlich. j2971

Der Vorstand.

Sonnabend den 4 . Jnli:

Hauptversammlmg
Um zahlreiches und pünktliches

Erscheinen ersucht
2969j DevBavstttNd.

^ .ra 2 . äuli wuräs irn Lppsuäorksr Lravbsu-
bauss bei Hamburg vaob längerem Leiäsu im
40 . Lebensjahrs äsr Zweite ktarrsr äsr evange¬
lischen Ksmsinäs Bant

aus diesem Leben abbsruksn.
Oer Verstorbene bat unserer Lürobsngsmsinäs

susrst als Bülksxrsäiger in ävn äabrsn 1903 bis
1906 , äann als ktarrsr seit 1910 gedient . 8sins
Lrsunäiiebbekt unä Millsbsrsitsobatt gegen äsäsr-
mann , seine krsus unä Hingebung in seiner ^ .mts-
arbsit sichern ihm bei den Vielen , dis ibn näher
Hennen gelernt haben , ein dauerndes , ehrendes
Ksdävbtnis. W11

Montag nachmittag um 2 Libr ist dis Be¬
stattungs -Leier in der Bantsr Lirebs , wosu dis
gämrs Ksmsinds berslicb singsladsn wird.

B -ü-stringen , 3. duli 1914.

Mrekeural unä Lirekea-
^ U88ckiL88 vori Raul.

I . iL : Ibbelren I , ktarrsr.

BiiPkmeinSeMV
(westl . Teil ) 12970

Sonnabend den 4 . Jnli,
abends 8)^ Uhr:

Mmts-Iechmkiilg
Allgemeine

OrtskranImWe
kür SekAlKtröezirk ZMrUW.

Nordenham , Hafenstratze.
Vom 6 . bis 10. Juli d . I . :

Hebungder Beiträge
2999) Der Rechnnngsfiihrer.

Todes -Anzeige.
Gestern nachmittag 5 Uhr

verschied an den Folgen
eines Schlaganfalles unsere
liebe Mutter , Schwieger - und
Großmutter

geb. Scharnberg
im Alter von 75 Jahren.

Pies zeigt im Namen der
Hinterbliebenen an

Ford . Riemann.
Rüstringen , 2 . Juli 1914.

DieVeerdigung findetSonn - . .
abeich nachmittag 31 / 2 Uhr U
vom Werstkrankenhause aus
statt. 12995 ^
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1 . Beilage.
28 . Jahrg . Nr » 153. AorötleulschesAolksblaü Sonnabend

den 4 . Juli 1SL4.

VerTodund da; Leben des Thronfolger;.
Aus Wien wind geschrieben: Insoweit im allgemeinen

ein Monarch auf den Gang der Geschäfte des von ihm be¬
herrschten Landes Einfluß zu üben vermag , ja in gewissem
Sinne mehr noch als das sonst der Fall ist, kann von dem ge¬
mordeten Thronfolger Franz Ferdinand festgestellt werden,
daß er in der Geschichte Oesterreichs starke Spuren zurück¬
lassen wird . Denn wenn auch der alte Franz Josef Wert
darauf legte, der Oesfentlichkeit immer wieder vorzudenion-
strieren , daß er die Zügel der Regierung noch immer in
seinen Händen halte , ja daß er den Versuchen des Thron¬
folgers , ihn zur Seite zu schieben, entschiedenen Wider¬
stand leiste, so haben die Ereignisse der letzten zwei Jahr¬
zehnte, ganz besonders aber die der letzten fünfzehn Jahre
gezeigt, -daß der Thronfolger auf die Politik des Staates,
die innere , wie ganz besonders -auch die äußere Politik euren
bestimmenden Einfluß zu erringen verstand , ja daß indirekt
feine nun mit ihm verstorbene Gemahlin an dieser Beein¬
flussung der österreichischenPolitik mit teilnahm.

In der inneren Politik Oesterreichs war es vielleicht
zum größeren Teil noch die Dhronfolgergemahlin , die Herzo¬
gin von Hohenberg , die , je Mehr der Kaiser sich veranlaßt
sah , dem Thronfolger den entscheidenden Einfluß auf die
Negierungsgeschäfte zu überlassen, ihren Gatten beeinflußte,
zumindest gewisse ihm nahe liegende Tendenzen verstärkte.
Die Habsburgischen Tendenzen des Regierens waren ja,
wenn man von ganz wenigen Ausnahmen absieht , immer in
der Richtung gelegen , Oesterreich zur katholischen Vormacht
zu -machen, den Willen Roms zum Durchbruch zu bringen.
Hat schon Franz Josef in den siebziger Jahren den Aus¬
spruch getan , daß es immer sein vornehmstes Bestreben war,
die katholischeKirche zu schützen , so war dieses Bestreben bei
dem Thronfolger noch weit mehr in den Vordergrund seiner
Gesinnungen und Absichtengestellt . Darin fand er sich nun
mit der Frau , die er gegen den Willen des Kaisers sich zur
Frau erkor und die er schließlich , wenn auch nur in morga¬
natischer Ehe als Gattin heimführte . Die Gräfin Chotek,
die einem der feudalen böhmischen Adelsgeschlechter ent¬
sprotzte, brachte ihm nicht nur den Beichtvater als politischen
Ratgeber mit in die Ehe, sondern auch noch den ganzen
Rattenschwanz von ehrgeizigen gräflichen Verwandten und
Freunden , die mit der Verstärkung der politischen Macht der
Kirche vor allem die Verstärkung der Macht der feudalen
Adelskasts. erhofften und erstrebten . So kam es , daß die
christlich-soziale Partei gar bald in der Gräfin Chotek, der
nunmehrigen Fürstin , später Herzogin von Hohenberg ihre
Gefinuungsgenosfin begrüßten , daß der Abt von Emaus,
Graf Galen , der einflußreichste Mann von Oesterreich wurde,
und daß der Erzherzog sich mit einem Stab von jungen
Grasen , durchwegs , Sp -rößlingen des alten böhmischen
Feudalaidels , umgab , die ihn im Sinne der Traditionen
ihrer Familien beeinflußten . Den ersten sichtbaren Aus¬
druck fand die politische Gesinnung des Thronfolgers , als er
im Jahre 1901 das Protektorat über den Katholischen
Schulverein , die wichtigste politische Organisation des öster¬
reichischen Klerikalismus übernahm , den zweiten , als er im
Jahre darauf zu seiner Reise nach Petersburg den Führer
des ungarischen Klerikalis -mus , den Grafen Z ' -bp , zu seineul
Ehrenkavalier erwählte . Freilich gelang es -damals dem
Kaiser , im Verein mit der liberalen ungarischen Regierung,
die Wahl des Grafen Zichy als Begleiter des Erzherzogs zu
hint -ertreibeu . Aber schon damals war es bekannt , daß das
nur nach schweren Kämpfen gelungen war . Aus dem Ein¬
fluß 'der feudalen Traditionen ist auch seine Stellung gegen¬
über der ungarischen Reichshälfte zu erklären . Oeffentlich
hatte er Wohl keine Gelegenheit seiner Abneigung gegen Un¬
garn , seiner Anschauung von einem Großösterreich , das eine
Unterwerfung Ungarns in sich schließt, Ausdruck zu ver¬
leihen — keine andere wenigstens , als die, daß er dis beidsn-
male , wo er als Vertreter des Kaisers die Delegationen in
Budapest zu begrüßen hatte , sofort nach Verlesung der
Thronrede von Budapest wegfuhr — aber dafür wurde von
den Eingeweihten ganz offen als Ausdruck seiner Gesinnun¬
gen das Wort von ihm kolportiert,daß man Ungarn in .jedem
Jahrhundert zweimal unterwerfen müsse, sowie das Wort,
daß Ungarn wieder einen Haynau brauche, der es mit Blut
zur Vernunft bringe . «

Aber während er in der inneren Politik insofern an dem
konservativen Sinne des alten Kaisers ein Hemmnis fand,
als -dieser zwar dem klerikalen Kurs in Oesterreich freien
Laut ließ , aber doch vor Uebertreibungen durch die Er¬
fahrungen seiner langen Regierungszeit gefeit war und aus
demselben Grunde auch auf Experimente in Ungarn sich nicht
eiuließ , hat in der äußeren Politik -der jugendliche Erzherzog
gegenüber dem widerstrebenden alten Kaiser den völligen
Sieg davongetragen . So ist die -ganze imperialistische
Politik der letzten sechs Jahre durchaus auf die Rechnung des
Thronfolgers zu fetzen, der sie nur tu schweren Kämpfen
Schritt zu Schritt -gegen den widerstrebenden Kaiser durch-
zusetzen vermochte. Die Annexion Bosniens , mit der der
neue imperialistische Kurs a-nhebt , konnte er nur mit Ein¬
setzung seiner ganzen Person dem Kaiser «bringen . Damit
hatte er aber schon den Sieg -errungen , denn nachdem die
Richtung der neuen Politik einmal festgelegt war , überließ
der Kaiser ihm -mit der Verantwortung vor der Welt¬
geschichte auch den eigentlichen Regieru -ngseinfluß . Die

. ganze Balkan -Politik Oesterreichs — angefangen von "dem
gehässigen wirtschaftlichen Kampfe gegen Serbien und der
Verhinderung des serbischen Hafens an der Adria , bis zur
Gründung Albaniens — die Mobilisierung an den Grenzen,
ebenso wie das Spielen mit der bewaffneten Einmischung in
den Ballänkrieg , hat der Thronfolger schon ohne joden
Widerstand des Kaisers durchzuführen vermocht. Nur inso¬
fern -er auch -mit dem Gedanken eines Krieges gegen Italien

spielte, hat der Kaiser noch sein Veto eingelegt und dem
Veto des Kaisers ist es auch zuzuschreiben, daß im ent¬
scheidenden Augenblick, als ein Krieg gegen Italien so gut
wie beschlossen war , der Generalstabschef Konrad von Hötzen-
dors , der Vertraute des Thronfolgers , zurücktreten mußte.
Hätte Franz Ferdinand gern - die verlorenen italienischen
Provinzen wiedergcwonnen und zugleich den Papst wieder
in den Besitz Roms gesetzt: dem Kaiser gelüstete es nicht
mehr nach einem Kriege mit Italien.

Im Zusammenhang mit der neuen imperialistischen
Richtung der äußeren Politik steht auch die militaristische
und marinistische Politik , die ja nur als Mittel für jene ge¬
dacht ist. Auch hier hat der Kaiser dem Thronfolger durch¬
aus freie Hand gelassen.

Welche Folgen die Wahnsinnstat von Serajewo haben
wird , läßt sich natürlich auch nicht im -entferntesten sagen.
Zunächst werden Wohl die der Gedankenrichtung des Er¬
mordeten nahestehenden

'
Kreise -daran gedacht haben , an

Serbien , dem sie die Schuld an dem Mordkomplott zu-
schreiben, blutige -Rache zu nehmen . Aber -der ftmftand , daß
die Verwirklichung dieser Gedanken einen Weltkrieg zur
Folge haben müßte , beidem du s B est e h e n O -e star¬
re i ch s a u f -d e m S p t e l « steh t, wird sie Wohl bald zur
Vernunft zurllckführen, und sie werden sich -Wohl damit be¬
gnügen , mit Standrecht und Ausnahmezustand die serbisch-
nationalistischer Gesinnungen verdächtigen Bosnier zu
strafen.

Unser Brüsseler Bruderblatt l-e Peu -ple erinnert an¬
läßlich des Attentats in Serajewo an ein Vorkommnis aus
dem Jahre 1911 , das die Willkürherrschaft der österreichischen
Behörden in Bosnien ' treffend kennzeichnet:

Der Sekretär der sozialistischen Partei Bosniens und
der Herzegowina sandte im Dezember 1911 an das inter¬
nationale sozialistischeBureau ein Telegramm , welches mit¬
teilte , daß die Versammlung gegen den Krieg , die am 5. No¬
vember 1911 stattfinden sollte, von der österreichischenRe¬
gierung verboten worben sei . Nachdem das Zentralkomitee
benachrichtigt worden war , daß die Abhaltung der Versamm¬
lung untersagt wäre , begab sich eine Delegation zum Zivil¬
gouverneur , um die Gründe für das Versammlungsverbot
zu erfahren . Die Deputation wurde in sehr wenig höflicher
Weise empfangen und -erhielt folgende Antwort:

„Ich verbiete ganz einfach die Abhaltung derartiger
Versammlungen . Ihr redet gegen die Militarismus — das
ist nur Phraseologie und Gerede . Ihr verbreitet Ansichten,
die das Volk blind machen oder blenden . Ihr provoziert
die Muselmänner . Ihr werdet doch selbst in die Armee -ein-
gerei-ht , wenn man Euch braucht ; zu was dienen also Eure
Redensarten . Ich werde Versammlungen gestatten gegen die
Lebensmittelteuerung , gegen Lohnkürzungen und für alles,
was die Interessen der Arbeiter berührt . Der Krieg geht
Euch nichts an . Aber ich habe keine Zeit , wenn Ihr nichts
zu tun habt — ich habe andere Dinge zu tun . Die ganze
Welt kann tun , was sie will , wir -arbeiten nach unserem Be-
lieben.

"
Das war die Antwort des Zivilgouverneurs von Bos¬

nien . Die Regierung hat in ihrer Willkllrherrschaft die
Stimme unterdrückt , die sich gegen die Kriegshetze, den Im¬
perialismus und den -nationalistischen Fanatismus erheben
wollte . Sie hat den Imperialismus und Nationalismus be¬
günstigt , diese sind üppig ins Kraut geschossen und das
Attentat von Serajewo ist die Frucht.

Wilhelm II . wie auch der Prinz Heinrich haben die Fahrt
nach Wien aufgegeben . Vorgeschützt wird eine vorhandene
Indisposition des Kaisers , doch scheinen -andere Gründe vor¬
handen zu sein , da der Kaiser schon diesen Montag die Nord¬
landreise antritt . In Prag wurde bei serbischen Studenten
gchaussucht, wobei -Schriftstücke beschlagnahmt wurden . Nach
Blättermeldungen weisen gravierende Indizien darauf hin,
daß der Sekretär des großserbischen Vereins Narodna
Obvcma, Milan Pribitschewitsch , Major in der serbischen
Armee, an dem Attentat beteiligt gewesen sei , und daß durch
seine Vermittlung die Mörder Bomben aus dem Arsenal der
Armee in Kra-gujewatz erhalten haben . Eine authentisch:
Bestätigung dieser Meldung liegt allerdings noch -nicht vor.

Aus Byzanz. Die Mannheimer Volksstimme schrieb
-dieser Tage in -einem Leitartihkel über den badischenPartei¬
tag u . a . folgendes : „Der Höhepunkt aber dieses Freiburger
Parteitags waren die beiden Reden der -Genossen Dr . Frank
und Kolb. Beide -glänzende oratori -sche Leistungen ; beide
von einer rnt-ensiven Wirkungskraft und farbigen Unmittel¬
barkeit , die nicht bloß den direkten Hörer im Banne hielt,
die auch auf dm , der ihre Worte erst durch -das Medium der
gedruckten Wiedergabe auf sich wirken lassen kann, packen
und fesseln wird ; beide gleichzeitig politische Kundgebungen
von nebelfreier Klarheit illusionslos und hart in ihrem Sach¬
lichen , und von einem krasterfüllten politischen Willen.

Und doch zwei Reden , wie sie in ihrer Form und Art
nicht gut gegensätzlichergedacht werden können. Die eine,
die des Genossen Frank , von einer -seltenen Präzision des
Ausdrucks, straff in ihrem Ausbau und schwer und wuchtig
in jedem Satze, immer hart konturiert und scharf zugespitzt
und von einer heute nicht eben häufigen DisziMn des Wor¬
tes und des Willens.

Die andere , di« des Genossen Kolb , elementarer , leiden¬
schaftlicher, freier d-ahinstürzend , einem Wildbach gleich , über
Geröll und Widerstände , gelegentlich auch über 'das Ufer '

tretend , ma-ftauch - sin Stück bergauf springend , immer von

innen gedrängt , immer naH außen drängend.
Zwei heterogene Arten , doch beide gleich wertvoll und

gleich wirkungsstark und beide -eine innere Notwendigkeit,
Ausdruck der Persönlichkeit und beide — was noch mehr ist

- — geboren aus einer begeisterten und darum begeistern¬
den Liebe zu der -großen Sache des Proletariats . . . .

Ihre Referate vermittelten dem Parteitag bas Bild der
politischen Lage im Reiche und in Baden und der Parteitag
erhob durch seine Zustimmung ihre Reden zu seiner , des
Parteitags der badischen Sozialdeuwkratie , Willensmeinmtg.
Durch sie sprechen nunmehr nicht bloß die Dr . Frank und
Kolb zum badischen, zum deutschen Wolke , zur Regierung
und zu den bürgerlichen Parteien , durch sie spricht nunmehr
die badische Sozialdemokratie selbst. "

So ähnlich verherrlichen unsere Byzantiner gewöhnlich
die Worte und Daten Wilhelms II.

Ein schweres Vergehen . Vor -einiger Zeit würde in
Elberfeld gegen den Genossen Winnen wegen dessen
Rekrutenbrofchüre vor Gericht verhandelt . Die Dortmunder
Arbeiter -Zeitung hatte hierüber einen Vorbericht erhalten,
der einige Partien aus der Anklageschrift -enthielt . Dieser
Bericht, dem -das Urteil angehängt wurde , erschien am
Tage nach -dem Verhandlungstermin . Da aber die Ver¬
handlung -gegen Winnen unter Ausschluß der Oesfentlichkeit
stattfand , durfte aus -der Anklageschrift nichts -mitgeteilt
werden . Es wurde -nun -gegen den Verantwortlichen der
Arbeiter - Zeitung Anklage erhoben ^ Am Dienstag wurde
Genosse Heuß -ler von der Dortmunder Strafkammer zu
100 Mark Geldstrafe verurteilt . Wegen desselben „Ver¬
gehens" wurde in -Elberfeld gegen den Genossen Niebuhr
von der Freien Presse auf 20 Mark Geldstrafe erkannt.

Neue Bayreuther Staatsaktion . Gegen den verant¬
wortlichen Redakteur der Fränkischen Volkstribüne , Genossen
Hacke , in Bayreuth ist -ein Verfahren eingeleitet worden
wegen „Vornahme einer un-erlaubten Sammlung "

. Das
fluchwürdige Verbrechen -ist dadurch begangen worden , daß
die Fränkische Volkstribüne den Aufruf zur Unterstützung
-der Angehörigen der Charlottenburger Denkmalsa -nstr-eicher
-abdruckte. — Preußen wird vor Neid -gelb werden über
diesen Vorsprung Bayerns in der SozialistenversolgMW.

GssVSvLseLMfLliLlzes.
Christliche Tagung . Der achte Verbandstag des Zentral-

verbandes christlicher Holzarbeiter tagte jest Sonntag in
Mainz. Aus -den Verhandlungen ist -die herbe Kritik , die
an den Polizeibehörden wegen Belästigung der Streikposten
geübt wurde , erwähnenswert . In diesem Sinne wurde fol¬
gende Entschließung gefaßt : „Angesichts der neuerlichen Be¬
strebungen verschiedener Kreise, das Koalitionsrecht der
deutschen Arbeiter dadurch unmöglich zu -machen, daß durch
Polizeiverwaltungen das Streikpostenstehen einfach verboten
-wird , sieht sich der 8 . Verbaudstag der christlichen Holz¬
arbeiter Deutschlands veranlaßt , hiergegen entschieden Ein¬
spruch zu erheben . Der Verbandstag ist der Meinung , daß,
so gut -es den Arbeitgebern ungehindert möglich ist, durch
Verhängung von Sperren , durch Herausgabe von schwarzen
Listen und sonstigen Maßnahmen zu ihren Gunsten wirt¬
schaftliche Kämpfe zu führen , auch den Arbeitern möglich
sein inuß , durch Streikposten >den nach Streikorten reisenden
Kollegen Aufklärung - zu gäben. Der Verbändsta -g protestiert
vor allem dagegen , -daß jede Polizeibehörde ohne weiteres in
der Lüge sein j-oll , das Streikpo -stenstshe-n zu verbieten , was
als Ausnahmerecht gegen die Arbeiter angesehen werden
muß .

"

Der Kaiser und die Werftarbeiter . Beim Stapellauf
des neuesten Riesendampfers der Ha-mburg -Amerika- Linie
haben sich auf der Werft von Blohm u . Voß entsetzliche Dinge
zugetragen . Patriotische Getimter , die darüber aufs tiefste
empört sind, haben erst nachträglich genügend Fassung gefun¬
den , die Vorgänge zu schildern. Wie es kam, darüber gehen
freilich die Berichte der Augenzeugen auseinander . In nord¬
deutschen und in mitteldeutschen Zeitungen ist zunächst mit.
geteilt worden , der Kaiser habe beim -Gang zur T -aufkanzel
die Arbeiter , die sich au ihn hera -ndrängten , keines Blickes
gewürdigt . Andere Augenzeugen haben darauf erwidert,
di-sies Verhalten des Kaisers sei die Antwort darauf ge¬
wesen, ldaß die Arbeiter , als er an ihnen vorüberschritt , die
Hände in den Hosentaschen und die Mütze auf den: Kopfe be¬
hielten . Das habe auf den Kaiser ersichtlich einen peinlichen
Eindruck gemacht ; er habe sich ostentativ von den Arbeitern
ab - und den Senatoren , Direktoren und Beamten zugewen-
>det, die ihn mit dem Zylinder tu der Hand und mit tiefem
Bückling empfingen . — Ungefähr so mag sich der Vorfall
wirklich abgespielt -haben . Die Werftarbeiter haben im
Hamburger Echo sich "dahin geäußert , daß der Kaiser-besuch
in der Tat ihnen -keine Freude bereite . Sie verlieren durch
die damit verbundenen Feierlichkeiten nur Arbeitsverdienst
und werden beim Stapellauf des aus ihren Händen hsrvor-
gegangenen Schiffes in den Hintergrund - gedrängt . Der Ge¬
danke an die vielen auf der Werft verunglückten Kameraden,
für die nur unzureichend gesorgt sei, stimme sie auch nicht
heiterer , zumal wenn sie sich bekannter Aeußerungen Wil¬
helms II . dabei erinnern . Es lag also Grund genug für sie
zu jener stummen Demonstration vor , a-n der übrigens auch
dann nichts auszusetzen wäre , we«n sie lediglich der allge¬
meinen Stellung der Arbeiterschaft zur Monarchie hätte Aus¬
druck geben fallen.

Sszr «»les rrird VslksrVLrrLfstznft.
Defizit der Posttrankenkasstn. Die Postunterbeamten

sind gegen Krankheit in Ki -ctnkenkassen versichert, die
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nach dem letzten Ausweis eine Unterbilanzs von
340000 Mk. haben. Diese Unterbilanz bezieht sich auf die
letzten zehn Monate , sodaß noch das Defizit d-er übrigen
zwei Monate hinzukommen wird. Die Reichspostverwaltung
hätte die Möglichkeit, diese Unterbilanz durch eine Erhöhungdes Reichszuschusses auszugleichen; sie hat das aber abge¬
lehnt und die Krankenkassen angewiesen, die Mitglieds»
beitrage teilweise ganz erheblich zu erhöhen.

Arrs wett.
Wieder eine einstige Reichsverbandsstütze. Vor einigen

Jahren setzte in C h -e -m n i tz eine wüste Hetze gegen die Ver¬
waltung der dortigen Ortskrankenkajse ein . Die Gegner
stützten sich insbesondere auf eine Broschüre, Re einen ent¬
lassenen Angestellten zum Verfasser hatte , äderen intellek¬
tueller Urheber aber der Arzt Dr . Bösser war . Dieser Herr
stand an der Spitz ? der Ortsgruppe des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie . Als sein Feldzug mißlungen
war , siedelte er nach Weimar über und suchte dort ein
Unterkommen als Kassenarzt ; den Kampf gegen die Sozial¬
demokratie führte er unermüdlich weiter . Die Erfurter
Tribüne sah sich deshalb veranlaßt , dem Herrn Dr . Bösser
einmal auf die Finger zu klopfen. Der R-eichsverbändler
rannte natürlich sofort zum Kadi und verlangte die Be¬
strafung des Redakteurs . Bei dieser Gelegenheit ver¬
sicherte er , daß er nichts mehr mit dem Reichsverbande zu
tun habe . Er erzielte allerdings eine Verurteilung des
Redakteurs wögen Beleidigung , wurde aber mit seinem
weitergehenden Anträge , auf Zahlung einer sehr hohen
Buße , abgewies -en. Dr . Bösser kehrte dann auch Weimar den
Rücken und ist später in BrvunsHvsig ausgetaucht.

Dieser Tage stand er nun vor dem Landgericht in
Weimar und zwar in der Rolle des Angeklagten . Er hatte
dis Partei des bekannten ehemaligen Kieler Professors
Lehmann -Hohenberg genommen und an das weimarische
Staatsministerium eine .Eingabe gerichtet, in -der er einige
Professoren der Jenauer Universität und einen weimarilschen
Amtsgerichtsrat der schwersten Vergehen bezichtigte. Für
seine Behauptungen konnte er nicht den geringsten Beweis
erbringen und düs Landgericht verurteilte ihn zu acht
Monaten Gefängnis.

Das Urteil im Mädchenhäudlerprozeß . Ans Beuthen
wird berichtet : In dem -großen Mädchenhändlerprozeß gegen
den Agenten Lubelski wurde heute abend nach fünftägiger
Verhandlung das Urteil gefällt . Es lautete : DerÄ >ngekIagte
Lubelski wind wegen Kuppelei , Bestechung in zwei Fällen
und wegen Vergehens gegen das Auswanderergesetz zu einer
Gesamtstrafe von drei Jahren sechs Monaten Gefängnis und
12 000 Mark Geldstrafe verurteilt . Von der Strafe werden
sechs Monate als durch die Untersuchungshast verbüßt an¬
gesehen.

Als Gutachter Wer den Mädchenhandel äußerte sich
Kriminalkommissar Dr . Kopp, der im -Berliner Polizei¬
präsidium als Dezernent für Sen Mädchenhandel tätig ist.
Er gab an : Im -Publikum -ist die Meinung verbreitet , daß- — - -

anständige Mädchen dukch List oder Gewalt -in öffentliche
'Häuser verschleppt und dort gegen ihren Willen festgehalten
werden . Irr Wahrheit , hat sich ein derartiger Fall noch nie¬
mals -ereignet . Die Schauergeschichten, dis seit vielen
Jahren fortgesetzt in dieser Richtung verbreitet werden,
sind erfunden , oder es ist ein aw -sich harmloser Vorgang
-grob entstellt worden . Auch die verschiedenen Komitees zur
Bekämpfung des Mädchenhandels haben bis jetzt nicht
einen einzigen derartigen Fall eruieren können . Die All¬
gemeinheit hat aber diese falsche Vorstellung vom Mädchen¬
handel in sich ausgenommen und von dieserMassensuggestion
war auch ein Teil 'der Zeugen im Prozeß Lubelski beherrscht
und ihre Aussagen -müssen zum Teil unter diesem Gesichts¬
punkt beurteilt werden . In Wahrheit ist kein -einziges
Moment in der Verhandlung hervorgetreten , -das zu der
Annahme berechtigen könnte, daß der Angeklagte in dem
schweren Sinn des Wortes Mädchenhandel -getrieben habe.
Wenn Mädchen in -öffentliche Häuser gelangen , so handelt es-
sich ausnahmslos um Frauen , die schon vorher -einen lieder¬
lichen Lebenswandel geführt haben . Es gibt Individuen,
die sich -gewerbsmäßig mit einer solchen „Stellenvermitt¬
lung " befassen. Wo s-olchch' Schlepper tätig sind, sind -es
auch keine „'ÄegantenHerven "

, wie oft gefabelt wird , sondern
es -sind Menschen von niedriger Lebenshaltung , die mit einer
verhältnismäßig -geringen Vermittlungsgebühr zufrieden
sind. . . .

Ein Schwefelsäure -Attentat . Eine rohe Tat führte die
achtzehnjährige Schneiderin Charlotte -Ronnicke vor die
4. Strafkammer des Landgerichts II in Bar l in . Die
Angeklagte , die -einen etwas zurückgebliebenen -Eindruck
macht, hat trotz der Beaufsichtigung durch ihre Mutter sich
schon frühzeitig in den Weltstadtstrudel -gestürzt und Li-Ä -e-
-leien -mit jungen Männern angeknüpft . Zu diesen gehörte
auch der Musiker Ludwig R . , der in der Musikkapelle eines
Casss tätig ist, und dis Angeklagte kennen lernte , als sie
um die mitternächtige Stunde das C-äfö -besuchte. Obwohl
er - eine Braut hat , ließ er sich doch' verleiten , mit der An-
-geklagten in Verkehr zu treten . Er war dann -sehr über¬
rascht, als -das Mädchen- ihm eines Tages eine Eröffnung
machte. Sie verlangte , -daß er für sie sorgen solle, denn ihre
Mutter würde sie zweifellos aus dem Hause verweisen . Der
junge Musiker -erklärte , daß er sich Verpflichtungen keines¬
wegs entziehen -würde , aber Grund hübe, solche bis auf
weiteres zu bestreiten . Damit schien die Angelegenheit vor¬
läufig -erledigt zu sein, sie sollte aber -noch eine schlimme
Fortsetzung hckben . Als der Musiker, am- 18. März nachts

i - von seiner Arbeitsstätw nach -seiner in Neukölln belogenen
! Wohnung sich begab, hatte ihm die Angeklagte aufge -lauert
> und goß ihm aus -einem Blechgesäß -plötzlich eine -größere
I Menge Schw -efeLstämvs ins Gesicht . Während -der

U-eberfallene , der furchtbare Schmerzen litt , um Hilfe -schrie,
suchte die Angeklagte zu entkommen , sie wurde -aber verfolgt
Und -fEstgenomm-M. -Der Verletzte ist arg zugerichtet worden
und hat fast drei Monate in der Klinik zubringen müssen,

dem Bericht des Augenarztes Dr . Mühsam hatte R.

auf -der rechten Gesichtshälfte schwere Brandwunden , die
tiefgehende Narben zurückgelass -en -haben ; auch -das rechte
Arrge ist in Mitleidenschaft gezogen, es bestand die größte
Gefahr für das Auge , und es ist als ein Wunder zu be¬
trachten , -daß es 'dem Patienten erhalten geblieben - ist. Die
Angeklagte legte -gar keine Reue an den Dag . Sie behauptete
unter energischem Widerspruch des Verletzten , -daß dieser sie
beschimpft habe ; -sie habe ihn zur Rede stellen und sich selbst
töten wollen und wisse gar nicht, was eigentlich pMiert sei.
— Der Staatsanwalt beantragte zehn Monate Gefängnis.
Das GerW ging über diesen Antrag hinaus und ver¬
urteilte die jugendliche Angeklagte zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis bei sofortiger Verhaftung . Der Ge¬
richtshof betonte, daß kein auch nur -einigermaßen berech¬
tigtes Motiv zu dieser überaus rohen Tat Vorgelegen habe,
die hart an den 8 224 des Strafgesetzbuchs- hera -nreiche, und
daß derartige Verbrechen, die leider mehr und mehr um sich
greifen , im höchsten Maße gemeingefährlich sind.

Kleine Tageschrvnik . Der bekannte Tenor Caruso hat
einen Arzt auf eine Million Schadenersatz verklagt, weil dieser
über seine Stimme Mitteilungen gemacht haben soll . Die Höhe
-der Forderung, die sicher abgewiesen wird, erklärt sich durch den
üblichenSpleen, den die zum Ueberdrutz gefeierten Sänger in der
Regel haben. — In Sah da im Erzgebirge äscherte ein Feuer
elf Wohnhäuserein. 18 Familien find obdachlos . Der Schaden ist
sehr groß. — Wolkenbrüche in Anato lr en haben Ueb -erschwem-
mungen verursacht . Der dadurch in Balikesvi ungerichteteSchaden
wird auf zwanzig Millionen Francs geschätzt. — In Buchholz
Lei Magdeburgentstand auf dem Bauernanwes-en von Hans Thode
ein Feuer, das schnell um sich griff und auf die benachbarten Ge¬
bäude übersprang. Insgesamt wurden sieben Bauernhöfe unv
kleinere Katen eingeäschert . — Gestern nacht ist in Paris der
Kaufmann Franz Schapira wegen umfangreicherUnterschlagungen
verhaftet worden . Schapira, der verschiedene amerikanischeHäuser
in Frankreich vertrat, schädigte eine Reihe Pariser rutd auch aus¬
wärtiger Kauflsute. Die Summe der Unterschlagungen hsläuft
sich wenigstens auf 1s^ Millionen Francs . — Marconi hat erklärt,
daß er noch vor Ablauf dieses J -cchres aus London mit -Amerika
drahtlos telephonieren zu können hofft, etwas spPer
sogar mit Buenos Aires. Er will zu gleicher Zeit drahtlos tele¬
graphieren. Von der Station in Carnavon in Wales nach der' Station Belmas im Staate Neuhork sind bereits Versuche ge¬
lungen. — In dem Zivilprozeß gegenLeutn am t V.

' F o r st me r
wegen Verführung eines jungen Mädchens hat am Dienstag die
Verhandlung vor dem Zaberner Landgerichtstattgefunden, bei der
die Akten des Kriegsgerichts Vorlagen . Das Gericht will seine
Entscheidungam -7. J -uli verKünden.

VLV §«rrsr «srttrrrSS -- N «rtti :»Ss «s.
Rüstringen - Wilhelmshaven.

, Sonnabend , den 4 . Juli.
Arbeiter -Stenographenbund Arends . Abends 8V- Uhr bei Georg

Vuddcnberg , Peterstr.
Klootschießer-Verein Rüstringen . Abends 8 ' /s Uhr bei W . Heinken.
Arbt . -Radfahr -Verein Vorwärts . Abends 8 '/ - Uhr bei G . Schrön.

Hochwasser.
Sonnabend , 4 . Juli : vormittags 9 .30, nachmittags 10 .10
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Belamtmachung.
Me Vorflut der alten Haupt¬

leitung (Grenzentwäfferung zwi¬
schen der Grenz - und Kieler Str .,an der Landesgrenze , in der
Strecke zwischen Wilhelmshavener»
und Vörsenstratze , Börsen - und
Peterstratze , sowie Peter - und
Bremer Straße , wird hiermit auf¬
gehoben . M08

Dis Hauptleitungen nebst den
Reinigungsschächten zwischen den-
vorbenannten Grundstücken müssen-
bis zum 18 . August von den be-
treffendeirGrundstücksbesitzern be
feitigt werden , (ß 14 des Ent¬
wässerungs -Statuts .)

Luftringen , 3 . Juli 1914.

Runde.

Bekanntmachung.
Die Jagd auf den städtischen

Ländereien am Birkenwege , an
der verlängerten Gökerstraße und
der Fortifikationsstratze , in Neuen¬
groden und in Mengroden ( Jan-
tzens und Tiarks Stelle ) soll ver¬
pachtet werden . M07

Pachtangebote sind bis zum15. d . M . auf dem Rathause Ze-
deliusstratze , Zimmer 2, abzugeben.

Rüftringen , 2. Juli 1914.
Stadt,rrtrgrsLittrt.

Runde.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Jnventzwien

für die städtischen Schulen für
das Rechnungsjahr 1914/15 soll
nochmals ausgeschrieben werden.
Angebote und Zeichnungen können
vom Rathaus Wilhelmshavener
Straße , Zimmer Nr . 8, gegen
Zahlung von 1 Mark bezogen
werden . Verschlossene Angebotemit entsprechender Aufschrift sindbis zum Mittwoch den 8. Juli1914 , vormittags 10 Uhr , im
Rathaus Wilhelmshavener Str . ,Zimmer Nr . 8, einzureichen.

Rüftringen , den 2 . Juli 1914.
Stadt, „ agrstvat.

2989s_ Ru nde.

ZU verkaufen
getragene

Sommer-Ucker M Blusen
Grütze 44 . Zu erfragen ' in der
Expedition d. Bl . s300S

l « Ml
DrtsverwaltuugRüstrmgen -Wilhelmshaven

Achtung ! Achtung!
Am Dienstag den 7. Juli , abends 8V2 Uhr

Mglieder-Verfammlung
bei Halweland, Grenzstraße 38.

Tagesordnung:
Bericht vom verbandstag in US!«

Referent : Kollege Brandes , Bremerhaven.
Um zahlreiche Beteiligung ersucht l2988

Die Ortsverwaltung.

siir Sas « l. SeMtiun Meuburg M ims MegMt
am Sonntag den K . Jnli in Saude (I . H . Rohlfs Gasthaus)
bestehend in Instrumental -, Vokalkonzert (300 Sänger)
und Festball in den drei Sälen (Rohlfs , Tadüiken , Jähde ).

SEI mö Mm » W1 m Me.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein 13001

_ Der Festausschuß.

Erdbeeren!
Sonnabend früh trifft wieder ein Waggon

prima Erdbeeren
ein. Preis 6 Pfund - Korb nur 1,5V Mk.

Pfund 3V Pf.

Lorenz Lvers , Moriastr
2S83 Telephon 628.

Spottbillig za verkaufen
fast neue Patent -La - enkaffe

diebessicher . s29961W'haven, MMerstr. 6, 1 . Etg. l. I>

Achtung!
Der gestern bekannt gemachte
Meischverkanf findet l>eute
Freitag nachmittag von 4 Uhr
ad nnd morgen Sonnabend
von morgens V Uhr ab auf
den» Hofe - er Ostfriefischen
Aktienbrauerei , Adolfstr. 26,,
Matt. K<rrl Betz.

WNg zu verkaufen
1 Regulator,
1 Küche Natur lästert,2 Bettstellen.

2990) Mellumstratze 15 , p . r.

Uhren
repariert schnell und billig )K?Lf
Fr . MjamoUE , Mmerrstr.

kksutökleAL , 3 . kuü:

vel!uilil!öii mit fsuöMrkl.
4l »t . 8 .33 4I »r . Lintl itt ll vi.

tieinr. Vosteen.
f3010

Var wilhelmrhavenek Bügel-Institut
MarktstL. 38 , 1 . sSchnhhans Gärtners Marktstr.38 , l.
besorgt schnell un d billig Reparaturen , Reinigen , Auftmgeln

Aenderuntzen an sämtlichen Garderoben . (2861- Auf eilige Aufträge kann gewartet werden . -

GlSenbmg.
Empfehle frisches Rind -, Kalb-

und Schweinefleisch forme ls .,
frische und geräucherte Wnrst-
nrrdFtrischwaren.

KalbfleischPfd. von 70 Pf . an.

Damm 28 . )985

Rckklschilsm gesicht.
Friedr » Küh»», Rüstringen,

Schillerstr . 13. )2941

zu verkaufen. 12375
In Middelsfähr bei Mariensiel,

beabsichtige die letzten vier Bau¬
plätze mit Einfamilienhäuser zu.bebauen . Dieselben sind bei
500 Mk . Anzahlung und mäßigem
Preise zu erwerben . Alles NähereJ . B . Albers, Genossenschaftsshc.92

ÄWWe « geW A
Sandhop , Rüftr ., Peterftr . 61.

WchkMAmWwII
oder Tagurädchen gesucht . s2W1
Frau Dr » Rohde , Gökerstr . 32.

Gesuchtem Mädchen
für vormittags . s2967

Otten , Hafenstratze 19.

Mklimmi
gesucht, dauernde Stellung . 12933
A . Latz, Waschanstalt,
Wilhelmshaven , Wilholmstr . 14.

Mädchen
für den Vormittag Ke-suchck-
2gtz7j Es , Ulmenstr . 2.

l

Bekmntmachuug.
Die Geschäfte, die für die Schule

liefern und arbeiten , werden er¬
sucht, Rechnungen stets in doppelter
Ausführung an die Direktion - es
Großherzoglichen Realgym¬
nasiums Rüftringen zu senden.
Die Zahlung der angewiesenen
Summen erfolgt -durch die Groß-
herzoglicheAmtskaffe, Peter-
Pratze Nr. 81. (2749
Der Direktor des Grotzherzog-

lichen Realgymnasiums
_ Vortfeldtz

Parkharrs.
Heute Operetten-Gastspiel:

LttiirzarrHeV.
Sonnabend den 4. Jnli

Feiedvichshof
wre eLnft iM rsr « r

Sbnntag den 5. Jnli

MlviMWnWSM
(Bremerstratze ) (2986

Ae mrAen FchlM
IVenn sin I8L60I sinvn tisrrn iiat.kilsins lüsgel müssen scdlaksn

gedu.
ssriililnig kommt usv -.in Zrosssr ^ .usvsbl.

M8iIiIlSiI8 ö. l.k»IlNSs
t - nte ung jxetrnAvu«

Herren -Jackett -Anrüge 8. 10, 12,14 .50, 17. 19 bis Ü5 Mk ., Hosen,.
Jacketts von 1 .50Mk ., sowie gute
Schuhwaren spottbillig . Prinzip:Reelle Bedienung , billige Preis « .2994 ) Wilhekmsä . Straße 45.

Frachtbriefe
empfehlest

^ Ls.

AchtuvK! Achtrrttg!
Sonntag

MMM - FOt
nach Ueepsholt -u. Friede-bnrg, Karl - Georgsforst.

Fahrpreis pro Person 1 .50 Mk.
Abfahrt Banter Bürgergarten
um 1 Uhr nachmittags.

Sonnabend Mondscheinfahrt
nach Sandevbnschu . Reepsholt
Um genügende Beteiligung bitten
3004 ) Haller n . Uttikrdvn.

BW! NM!
Der weiteste Weg lohnt fich r
Sie kaufen gute neue u . getragene
Anzüge , Hosen , Fackets , prima
Schuhwaren , elegante Knaben-
Anzüge , Damen -Kleider , Gummi-
Mäntel usw . gut und billig bei

Heinrich Bialystock
Prinzip : reelle Bedienung und
billige Preise . Nur Wilhvlms-
havener Sir . 45 , neben der
Schillerftratze. (2993

rrätzittLisH » Lireir
.neue , auch wenig gebr ., mit 10-
jähr . Gar .bestbillig zu verk. s3000
Schuhe , Wiihelmsh ., Peterstr . 43.



Nordenham.

Ay de« Markttagen
am Sonntag den S. und

DiMstag de« V. Juli r

AM » r« lle
Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei.

Hierzu iahet freundlichst ein
2892s loli.

Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Achtung!
Den schönsten und größten

Sahneschichtkäse
kaufen Sie Loch am besten in den
Filialen der DampfmolkereiKop-
perhörn.

Dvrtselbst kostet die Vollmilch
auchnur 18 Pf . der Liter. Auch
ist täglich frische Buttermilch
zu haken. Bei Abnahme von
W Litern erhalten Sie dieselbe im
Hauptgeschäft BismarckstraßeIM
das Liter 2 Pf . billiger. WS

L. « öe. » IkE
Arisches

2 Pfund 1 Mark
2992f empfiehlt
L. KM, kn Al. L

Verkaufe
am Sonnabend von S Uhr ab

bei Tapkens Wirtschaft
in Heidmühle

29781 Carl Etters , Jever.

Nähmaschine2961

neuu . weniggebr. m . 10 I . Garant,
spottbilligzu verkaufen . Schade,

Wilhelmshaven, Peterstratze 43.

Bauplätze
an der neugepflasterten Straße
Middelsfähr- Roffhausen, 10Mi-
imten vom Bahnhof Mariensiel.

Auskunft erteilt 12818
Gastwirt Eduard Harms

Rüstringen, Vismarckstratzs 220.

6 RI Sonnabsnö srük bsZmnt unssr

ÄM - ÜIILIAKSIlI!
Malmend der kurLSn Dauor desselben visltaob

Wä Mrä unser L .U8VeckAUk ein keiLMl unsspsr ädsri '
Agonäsn

'
86IÜ.

L-li-p

Wir verbauken grosse Posten:

MMM , 8!u8öv8Mö , M 88MkM , Mvdö sie.
unck rvvar:

Lerie 1 : nur Istrter Laisov
Loris 2 : elegante Lacken .
8eris 3 : elegante In . Lacken
Leris 4 : la , sparte Lacken .

Mr . 18 ? k.
- ltr . 22 ? k.
- Itr . 35 ? k.
- ltr . 42 ? k.

Durckbr . Ltoiie . . . . 48 u. 38 Lk.
Dupkeu -dlull . . . . . 48 ? k.
Lrepou . . . . . 68 Lk.
Lrepon mit karb . Dessins . . . . . . . . . . 84 Lk.

LlSLÄsi »r8loWs
karriert unck mocksrns parken

Leris 1 : gute uni Ltokks . . . . . . . . - ltr . 65 ? k.
Lerie 2 : la . uni Ltokks . . . . . . . . . - ltr . 90 Lk.
Lerio 3 : elegante Xostümstokks . - ltr . 11V Lk.
Lerie 4 : sparte la . Xostümstokks . - ltr . 125 Lk.

UL

M

Damsn -Dntsrrücke . . . .
Lieg . Lticksrei -Röcks . . .
Deinen - unck ^ lpacca -Döcks
Lieg . luck -Röcks . . . .

1.10 u . 1.65 - lk.
1.75 u . 2.7V - tk,
2.40 u . 2.9V - lk.
2 .20 u . 2.90 - lk.

Daussckürreu , sskr breit . 65 Lk.
Llusensckürren . . 85 Lk.
sparte Lluseusckürreu . . . . . . 98 u . 14VLk.
Lnaken -Lckürren . . 2 Ltück 95 Lk.

Lincksrsirülnpie , sckvvarr , lang , beginn . . . . . 33 ? k.
Linckerstrürnpks , braun . 33 ? k.
Damensirümpke , sckvvarr unck brauas . . . 48 , 68 , 95 ? k.
Lommer -Locken , grau . . . . . . . . 3 Laar 95 Lk.

bsacbstebende Posten bitten Mn ^ besonders belebten!

1 Losten Damenkemcken . Dacktjacken , Hosen , hinterrücks mit Stickereien . ckurckvveg 1.VV - lk.
1 Losten Damenkemcken , Dacktzacken , elsg . Dosen , Dntsrrücke mit Stickereien . . . . . . ckurckwsg 1.25 - lk.
1 Losten Damenkemcken , Dacktjacken , Dosen , hinterrücks mit Ltickereisn . . . . . . . . durchweg 1.45 - lk.

^ iSSonbGLÜKS VsttlakSN l
'
Üll - EsttclSLkSN

rveiss unck karkig
1 .90 2.40 2.9V 3.30 - lk.

mit Logen , Linsätren , Lcken etc.
0 .58 0 .68 V.88 1 .10 - 1K.

wsiss unck karkig
1 .10 1.35 1.50 - lk.

elegante Lacken
nur 2 .65 I4K.

llöUläüUtUalkö pracktvolls (Qualität 42 38 33 24 llk. 86tläÄkUÄ8l ckoppeltkreits 125 110 85 unck ^ Lk.

Ma8cb -^ ii2ÜZS , Ma8cbb1u8en , 8trobbüte 8inä

leHwerse Kl8 Lur Hallte im ? rei8e erinä88iA . ^

ZL ^ LTZS L

Bä
Dem geehrten -Publikum von
Nordenham und Umgegend
zur gefl . Ktznntnitz, daß ich

mit meinem

SertMstim-Zrll
auf dem Rordeichamer

Jahrmarkt
anwesend bin und bitte um
geneigten Zuspruch

DL. Für gute Speisen und
Getränke ist bestens Sorge
2998s getragen.

zu der am 11 . Juli be-
W ginnenden Lotterie

V-

LklMMlM

v-
40 ^ ! 2V °« 10

z Schivitters , KgbLotterie-
1 Einnehmer, Rüstringen,

vis-a-vis dem Adler, und
, dessen Verntittler Eimo .
Harms , Zigarrengeschäft.
Gökerstraße 81 . s28S2

Vsrtrstsr : Dr . msck. Mundsliko
2922s n . Dr . mock. klsrrns.

vr . mLl!
IVilkolmskavsll, ^ ckaldsrtstr. 13.
LxsriialarLt kür Obren -, Dals -,

Dasöu- n . Unnälsiäsu.

Selten schönes

empfiehlt

hem . Vimneister
29821 Ulmenstratze 25, Tel. 359.

Marsen! ^Es,War-
bs-

MZ

ssitiZt sie soknsll . Preis 50 Pt.
kick , koinnami , LnrK-DroAsris
DroZ. s . Lrsu 2n . Oormaviä-DroA,
Lritr Nlexer , DoksnsoUern -DroK.
Lrnstkian8M2NN,Osrm .-DroK. f73

llinderwagen
noch gut erhalten, billig zu ver¬
kaufen . 12973

Mellumstraße 26 , 2., Mitte.

IN kesssrer MarZLSN ^ vare.

Mir baken uri8 ent8cK1o88en , beute PreitaZ , Lonnabencl unä LountaZ

einen Zro 88 en Lxtraverbauk in be 88 erer Mare
2« verLnstuIteu . Mir smä claTU imsinnäeunä können es , vvos von Iceiuer 8eite llLcliZemuclit werden Iran«, rveil wir Luell
ZSQLe IRZsr Lauke« , ivoru« lulisencis vo« Alarkc verloren sinä , rvas bei mir den Kautern wieder 2UZuts lrommt. Habe
——— das grösste KaZer und die beste Mare, dis 8ie je in einem Oescbstt linden. — Ks lcommen 2um Verbaut : —— ^

LnZelbard - Lbasalla - Ztietel kür Herren , Damen und Nädcben von
9.00 Narb an , Mert 19 .50 -färb

beanderstietel , Meltmarbe, 12 .50 - färb gestempelt, 10 .00 - färb-
Deanderstietel , Meltmarbe, 16 .50 -färb gestempelt , 13 .00 - färb
Oedipusstietel do . do.

Dipsiastreke!, Dingelslistel , ^ranboniastieks ! und nocb verscbiedens
andere Meltmarbenvon Kut , alles nur ganL moderneMare

Alle anderen 8cbubwaren 2U billigstenPreisen.
Dausscbube , Zandalen , Dasting - und Legelluebsolmkie

usw. usw. billigst
A4arkSir1o8e Mare , äurckZenälit : OanreLLtiekelvon 4 .00 -4K . an , Herrenstiekel von 6 .00 - 4K . an in Loxcall un6 Lkevreaux.

In XrnclerLtiskeln irabe äas grösste I -aZer — . -
1^8 . 8ciiuk-^ .t>tü1<iunZen in cien 2eiiunZen inacks ick nickt ! kivklleiLten in Lckuksn ini Lokauksnstsr Kaks ick nickt.

Diese keiclen Lacken sinä nur äairu anZetan, clas kaukenäs ?uklikum211 täuscken.

12985* RÄ ^ rirrZen «
WWrelMLl »sves »« r Ltrshe 1V
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2 . Beikage.
28. Jahrg. Nr. 1S3. AMMschesAolksblalt Sonnavens

den 4. Jrrli 1914.

Nrrs dein Lnirde.

Patentschau.
(Mitgeteilt vom Pcstentbiureau Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter Straße 59 .)

Agnes Rüther , geb . Hermanns , Oldenburg, Bahnhofspl . 6:
Traghenkel für Naschen mit Drahtbügelverschlutz. (Angem.
Patent .)

Nordwestdeutsche Metallwarenfabriken Akt. - Ges. , Quaken-
brück: Verstellbare Konsol-Galerie . (G .- M)

* » »

Oldenburg . Gegen das Urteil des Schwurgerichts in
dem Delmenhorster Raubmord -Prozeß wird von den Ver¬
teidigern Revision beim Reichsgericht angemeldet
werden.

Nordenham. Der vom Bildnngsausschuß veranstaltete
Theaterabend war von ca . 250 Personen besucht . Zur
Aufführung gelangte das vieraktige Schauspiel Die Ehre.
Die Darsteller , die Prahlsche Theatergesellschaft , war ihrer
Ausgabe vollauf gewachsen und erntete dafür reichen Beifall.

— Von den beim Preisschießen und Preis¬
knobeln gelegentlich des Gewerkschaftsfestes vom 14 . Juni
gewonnenen Preisen sind einige nicht abgeholt . Das
Eewerkschaftskartell fordert an dieser Stelle alle diejenigen
auf , ihre gewonnenen und nicht abgeholten Preise bis zum
15 . Juli beim 1 . Vorsitzenden, Genossen Bruns , im Ee-
nossenschaftshause, Schulstrbße 10 . in Empfang zu nehmen.
Alle Preise, die bis zum 15. Juli noch nicht abgeholt sind,
bleiben Eigentum des Gewerkschaftskartells.

— Der erste Krammarkt findet hier am Sonntag
den 5 ., Montag den 6 . und Dienstag den 7 . Juli statt . Durch
die Zufüllung der Gate ist der Marktplatz bedeutend ver¬
größert worden . Auf dem Marktplätze herrscht bereits jetzt
ein reges Leben ; die Marktbezieher sind mit dem Aufbauen
ihrer Buden beschäftigt. Nach Nu zahlreich eingegangenen
Anmeldungen verspricht der Markt ein ganz bedeutender zu
werden . Eine große Anzahl Karussels und Rutschbahnen,
Zirkus und Hippodrom , unzählige Buden aller Art , als
Schenk- , Schieß - und Spielwaren - , Schau - und Kuchenbuden,
sowie viele andere Verkaufsstände sind erschienen. Für die
Tanzlustigen sind drei große Tanzzelte aufgeschlagen. In
allen Tanzlokalen Nordenhams wird ebenfalls getanzt.

Abbehausen . Am Sonntag den 5 . Juli hält der
sozialdemokratischeWahlverein seine Generalversamm¬
lung im Vereinslokale ab . Die Mitglieder werden ersucht,
zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Der Anfang der Ver¬
sammlung ist auf 8 Uhr abends angefetzt.

Elsfleth . Am Montag abend gegen 11 Uhr wurde in
Neuenfeld bei Elsfleth an einem Arbeiter aus Mentzhausen
ein Raubmordversuch ausgeführt . -Der Arbeiter
hatte sich auf der Suche nach Arbeit zwei des Weges
kommenden Individuen angeschlossen und wurde von ihnen
schließlich beraubt . Mehr als 5 Mark soll der Arbeiter ober
nicht im Besitz gehabt haben . Nach der Abnahme des
Geldes haben die Verbrecher den Mann nackend ausgezogen
und mit einem Riemen um den Hals ihn zu ertränken ver¬
sucht . Ein Landmann Gloystein traf den Unglücklichen in
dieser Verfassung an . Die Täter hatten aber bei Nr An-
Amft Gloysteins das Weite gesucht. Die Elsflether Polizei,
welche sofort benachrichtigt wurde , verhaftete im Laufe des

Tages 21 Personen ; ob die Verbrecher darunter sind, steht
Mch dahin.

— Einen Se -lbstewichrd in der Trunkenheit
beging der in BoiÄvarden wohnende Gelegenheitsarbeiter
D . Meyer . Nachdem er sckstm tags zuvor feine Absicht , sich
zu erhängen , mehrfach geäMert hatte , führte er diesen Ent¬
schluß Donnerstag morgen MN lOs-s Uhr in seiner Wohnung
aus . Seine Frau fand ihn mit dom Strick an der Klinke
der Kammertür hängend votr. Am Tage vorher hat Meyer
für 2 Mark Schnaps verkonsumiert und am frühen Morgen
des Donnerstag hatte er schon für 60 Pf . zu sich genommen.
Die Hinterbliebenen , seine Frau und drei unmündige
Kinder , haben 'das Elend einer Trinkerfamilie in seiner
ganzen Gräßlichkeit reichlich«'durchwachen müssen.

Emden . Bürgerv Nr stehe rs i tzu n g. Zunächst
wird dsbattelos einer Reihe Würgerrechtsverleihüngen zuge-
ftimmt . — Betreffs Umgesiialtung der städtischen Garten-
aNlagen, speziell des Stadtgarte -ns , soll ein Gartenbau¬
architekt um ein Gutachten angegangen werden . Die An¬
fertigung eines Projekts für Äen Stadtgarten soll 200 Mark
kosten , Ne an der Ringstraße Ü00 Mark . Wegen der hohen
Kosten wird die Angelegenheit zunächst zurückgestellt. —
Die Krankenkafsenbeiträge dex städtischen Lehrlings sollen
auf Ne Kämmereikasse übernoimmen werden . — Für die
Treppenbeleuchtung in der BeMrksschule 3 werden 75 Mark
bewilligt , ebenso für Ne Heizungsverbesserung an dieser
Schule 110 Mark . — Der städtische Krankenwagen soll Räder
mit Gummireifen erhalten . DL Magistrat hat sich mit einer
Firma in Verbindung gesetzt, die 640 Mark für die neuen
Räder mit Gummibereifung fordert . Nach kurzer Debatte
wird diese Neuerung als für die Kranken notwendig an¬
erkannt und der Betrag genechnützt. — Wegen Beeinflussung
der Telegraph enkabe-l durch die . Starkstromleitung soll ein
Versuch zur Abhilfe vorgen -ommep werden . Für den Versuch
werden 50—60 Mark gefordert , -wovon die Stadt die Hälfte
tragen soll. Die VorläM wird bewilligt . — Eine Vorlage,
nach der Nsuanlagen zur Lagerung tierischer Auswurfstoffe
nicht mehr innerhalb der Stadt -K -stattet find , sowie alte An¬
lagen nur bi .s auf jsderzeitigen ? Widerruf genehmigt sind,
wird angenommen . — Bei der Kreuzung der Nesserlandes-
straße macht sich für Ne elektrische Kleinbahn die Anlage
einer Schranke notwendig . Die Kosten sind auf 700 Mark
'berechnet. Der Betrag soll dem Enr -euerungssonds entnom¬
men werden . Jedoch sollen die Betriebskosten der A.-E . - G . ,
als Pächterin , zur Last fallen . Di -sWorlage wird genehmigt.
— Zur Beschaffung eines Katastevauszuges ans dem Flur¬
buch werden 30—40 Mark aus Etatsmitteln bewilligt . —
Für Beschaffung von 'Baurechnuntzsmanualen werden 308
Mark gefordert . Die Summe wirMbewilligt . Da jedoch die
Anschaffung schon erfolgt ist , wird ein Antrag angenommen,
wonach in Zukunft dem Kollegium vor Anschaffung, ein
Anschlaggemachtwerden soll. — Nutz dem Etat für 1914 wer¬
den 10 000 Mark nachbswilligt für «Nraßenbauten . Es wird
hierbei ein Antrag angenommen , daß in Zukunft über die
auszufiihrenden Arbeiten bestimmte Vorlagen ei-ngebracht
werden sollen. — Für den Gasverbrauch besteht jetzt ein Ein¬
heitspreis von 14 Pf . Für Motorzwecke tritt aber eine Ver¬
billigung ein . Hierfür sind' StaffeMreiss je nach dem Ver-
brauch von 12 Pf . bis herunter auf 81 Pf . festgesetzt . Es soll
nun das Heizgas für gewerbliche Zwecke diesem Motorgas

im Preise gleichgestellt werden . Die Vorlage wird ge¬
nehmigt.

— Am Mittwoch ereignete sich im Hafen eintotlrcher
Unfall. Ein Arbeiter , der beim Löschen eines Erzdampsers
beschäftigt war , stürzte kopfüber in den Lagerraum , wo er
zunächst schwerverletzt liegen blieb . An den Folgen des
Sturzes ist er bald gestorben.

— Vom Magistrat geht uns folgendes Schreiben
zu : Wir teilen Ihnen unter Bezugnahme auf die Notiz in
Ihrer Zeitung vom 28. Juni 1914 über Ne Unterbringung
des Arbeiters Janssen im Armenhaus , folgendes mit und
ersuchen Sie , unsere Darstellung in Ihrer Zeitung bekannt
zu geben, damit die in obiger Notiz veröffentlichten Tat¬
sachen richtig gewürdigt werden können : „Es ist richtig,
daß der Arbeiter Janßen nach längerer Behandlung im
Krankenhause dem Armenhaus zugeführt ist. Er befindet
sich dort auf der Krankenstation, die unter Auf¬
sicht eines Arztes steht. Die Ueberführung ist erst
erfolgt , nachdem diese eingehend mit dem leitenden Arzte
des Krankenhauses besprochen worden war und Nr Arzt
keinerlei Bedenken geltend zu machen hatte . Die Kranken-
station ist ein nicht nur für Leichtkranke geeigneter Aufent¬
haltsort ; dem Janßen wird insbesondere die vom Arzte
vor geschriebene Kost gewährt . Die Überführung erfolgte
aus finanziellen Gründen , wie die Notiz vom 28. Juni 1914
richtig vermutet . Diese mußten im vorliegenden Falle , maß¬
gebend sein, da irgend welche Gründe für eine weitere Be¬
handlung im Krankenhause nicht vorliegen . _

Airs «rttev wett.
Eine Arbeitergenossenschaft als Staatsschuldnerin . Der

Hamburger Staat beabsichtigt, einen größeren Platz am
Hochbatznhof Mundsburg zu verkaufen . Dis Finartzdepüta-
tion hatte bereits den Verkaufstermin angefetzt, ein Käufer
hatte sich gefunden , mit dem im Borwege ein Abkommen ge¬
troffen war , daß er den Platz für Spekulationsbau 'ten hasten
solle, falls bei der Versteigerung niemand mehr biete. Da
griff die Bürgerschaft ein und ersuchte den Senat um Ver¬
hinderung des Verkaufs , damit eine Bebauung mit Etagen-
häuse : n vermieden werde. Der Senat erklärte sich außer
Stande , dem Verlangen Nr Bürgerschaft nachzukommen.
Der Verkauf fand daher statt . Aber Käufer des Platzes
wurde nicht der vorgemerkte Spekulant , sondern die Ar¬
beitergenossenschaft Produktion , die ehren hötzPM Preis bot.
Sie wird auf dem Platz , dessen natürliche Scyönhejt nach
Möglichkeit gewahrt Neiden soll , ein großes genossenschaft¬
liches Warenhaus errichten. Da der Kaufpreis , ca. TOEOOO
Mark , vorläufig nur zum Teil zahlbar ist , wird , dis Produk¬
tion gleichzeitig Schuldnerin des Hamburger Staats , dem
sie ungefähr eine Halbs MMvn zu VSMnfen

s shiff « Hots -rr «retzrr ietzKei«
Leiegramm« der Norddeutschen NÄyd.

Vom 2 Juli.
Post . Altair , von LMasien , vorgestern Tsingtau an.
Rpostd . Bremen , nach Neuyork , gestern vortsWsbHn.
Vostd . Effeld , nach Brasilien, , heute
Postd . DÄfflinger , von Ostasren,
Postd . DureiMrt , nach Ostcchen, an.
Rpostd . Kleist , " ack> Ostasien , vorgestern Tsingtau an-
Rpostd . Prinz Eitel Friestr . , nach Ostasien , gesterM -Penang , an.
Postd . Prinz tzenuich , nach Alexandrien , gesternHab Marseille.
Vostd . Priuu . Miitvold , nach Marseille , gestern ab Alexandrien.

Leitillstsir.
Reisen.

Von Ludwig Thoma.
Ich fuhr nach Tirol . Das Coups zweiter Klasse war

gut besetzt . Neben mir saß ein würdig aussehender Herr
mit langen Koteletten , offenbar der Gatte der beleibten
Dame , welche fo stark transpirierte und wie eine Moschus-
seife roch.

Die drei jungen Mädchen , welche aus ihren Reise»
täschchen Ansichtspostkarten hervorholten und abwechselnd
Lachkrämpfe bekamen, schienen die Töchter des Ehepaares zu
sein. Der Herr mit den Koteletten versuchte mich in ein Ge¬
spräch zu verwickeln.

Ich muß hier eine Eigentümlichkeit meines Charakters
erwähnen . Ich besitze ein überaus sanftes Temperament.
Wenn mich aber im Frifeurladen oder in der Eisenbahn ein
Fremder anspricht , verspüre ich ein sonderbares Prickeln in
der Kopfhaut . Ich begreife in solchen Augenblicken, daß es
Kannibalen gibt , welche ihre Mitmenschen auseinander-
sägisn lassen.

Ja , ich beneide sie um die Macht hierzu.
Wenn der Herr mit den Koteletten eine Ahnung gehabt

hätte , wie ich in Gedanken mit jedem Glieds seines Körpers
verfuhr , er würde geschwiegen haben , er würde nicht den
Mut gesunden haben , mir zu erzählen , daß es warm mache
und Nß eine Reise im Winter verhältnismäßig angenehmer
sei, weil man sich gegen Kälte leichter schützen könne als
gegen Hitze.

Er ahnte nichts und übersah es , daß in 'der Art , wie ich
chm den Zigarrenrauch in das Gesicht blies , etwas Gefahr¬
drohendes lag.

Er übersah es so vollständig , daß er mir versprach, aus
feinen Reiseerlebnissen Beispiele anzuführen , welche die
Richtigkeit seiner Behauptung klarlegen sollten.

In diesem Augenblicke erinnerte ich mich, daß ich meine
schwergenagelten Vergschuheangezogen Halle ; ich wartete , bis
et Nn ersten Satz seiner Erzählungen begonnen hatte , und
stieß ihm dann gegen das linke Schienbein , daß ihm die
Augen naß wurden.

I Wenn er glaubte , «daß ich mich- nach seinem Befinden
erkundigen würde , täuschte er sich.

'Ich verhielt mich schweigend unN bemerkte mit Genüg¬
tuung , daß ihn die Roheit meines Benehmens verstimmte.

Er wandte sich an seine Gemahlin .
„Bei dieser Hitze hätten wir auch was Besseres tun

können, als reisen .
"

„Dir zuliebe können wir nicht im Winter nach Tirol
fahren, " erwiderte Ne beleibte Dame,ziemlich gereizt.

„Tja ! Aber ' n Vergnügen is es En gerade nich.
"

„Otto , willst Du den Mädchen auch diesen Genuß
verderben ? " j

Die Frage klang so drohend , daß -Niemand gewagt hätte,
sie mit „ ja " zu beantworten . Der Herr mit den Koteletten
auch nicht. Er setzte sich zurück, rieb Las Schienbein und las
die Annoncen.

Vielleicht dachte er darüber nach
'
» weshalb seine Mei¬

nungsäußerungen so geringen Beifall ' fanden.
Die beleibte Dame warf ihm noch einen feindseligen

Blick zu , welcher genügte , den Mann cius eine halbe Stunde
totzumachen. Dann ließ sie über ihre Züge den Ausdruck
mütterlichen Wohlwollens gleiten undßschenkte ihre Auf¬
merksamkeit den Töchtern . «

„ Ella ! Hilde ! Kinder , was hcEJHr ? "
Die ältere , eins Blondine von knospendem Embvnpoint,

unterdrückte ihre beängstigenden LachaOfall.
„Ach, Mama ! Die Karte van PNdolf ! "
„Zeig sie mal !"

Ella reichte eine bunte Ansichtskarte herüber . Ich saß
so nahe, daß ich -das Bild sehen konnte . Ein dicker Student,
auf einem Bversasse sitzend , in der erneu Hand die Pfeife,
in der andern den Mvßkrug.

Die MaiNa los halblaut vor:
Ihr kneipt Natur
In Wald und Flur;
Ich kneipe hier
Bei Wurst und Bier.

Es War schrecklich , wie die Mädchen aufs neue kichern
mußten ; sie hielten ihre Taschentücher vcw , bissen darauf und
ließen die Augen in Tränen fchwimmeru

i Die beleibte Dame lächelte «gütig und strei'M mich mit
I einem Blick, in welchem viel Mutterstolz lag.
> Ich sah deutlich , 'daß sie mich auf Umwegen zum Spre¬

chen bringen wollte , und beschloß, ihr für diesen Fall aufm»
Fuß zu treten ; es war ein Glück für sie , daß der Zug hielt
und die Coupstür aufgerissen wurde.

Ein Herr wollte einsteigen , aber Ne -beleibte Dalme er¬
klärte energisch, daß kein Platz frei sei.

Es entspann sich ein lebhafter Wortwechsel, in welchen
auch der Mann mit den Koteletten eingriff . Er schöpfte
Mut aus der Gewißheit , auf der gleichen Seite zu stehen
wie seine Frau , und seine Haltung gewann cm Festigkeit
mit jedem Satze , welcher von ihr beifällig ausgenommen
wurde.

Anfänglich sekundierte er, dann übernahm er Ne Füh¬
rung , und zuletzt gehabte er sich so schrecklich zornig , 'daß ihn:
die Gemahlin -ängstlich abwehrte.

„Aber Männchen , beruhige Dich doch ! Du bist ja ent¬
setzlich in Deiner Wut . . .

"
„Nein , Maust , laß mich! Ich dulde nicht, daß man

Euch zu nahe tritt .
"

Und er brüllte wieder zur Coupstüre hinaus:
„Was glauben Sie eigentlich? Was fällt Ihnen ein?

Sehen Sie nicht , daß hier Damen sitzen ? Diese Damen
stehen unter meinem Schutze, haben Sie mich verständen?Unter meinem Schutze ! Ich dulde absolut nicht . . . "

„Aber Männchen ! "
Die beleibte Dame klammerte sich ängstlich an ihn , als

furchte sie , 'daß er im nächsten Augenblicke etwas sehr Un¬
besonnenes tun würde.

Er machte sich sanft aus der Umarmung los und schrie,
daß feine Ohren sich blau färbten.

In Deutschland nimmt man Rücksicht auf Damen . Da
- könnte fo etwas nicht passieren, verstanden ! Haben Sie in

Oesterreich noch nicht gelernt , wie man sich gegen, Damen zubenehmen hat ? Aber Sie irren sich, wenn Sie gKluben.
^ ch dulde absolut nicht . . .

"
„Männchen , setze Dich zurück! Ich bitte Dich
- Nein , Mausi ! Ich will man sehen, ab man . . . "

(Schluß fotzt-.)
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Rennen zu Jever
Sonntag den 3. Juli , nachm. 3 Nhr.

Deffentlicher Totalisator auf dem Sattelplatz.
AtitttLiv - RsnzerL « »ätzvend - es Rennens.

Preisverteilnng im Konzerthans V Uhr.
Im Konzerthause : UW" 7 ^ Uhr anfangeud

LesL -Gsfen (Gedeck 3 Mk.) 8»Ahr. 12898
Sattelplatz 3 Wk., numerierter Tribünenplatz 1 .50 Mk.,

Sitzplatz 1 Mk. , Stehplatz 50 Pf . — Kinder zahlen volle Preise.
Ball für Herren « Mk ., für Dame » S Mk .,
---- - - wofür freier Tanz und Verzehrung . -- - ---

Rnfsensffnnns auf dem Platze Sonntag S Uhr.

MMiW
'

Vsrbunck <ivr Osutrolisn Lueinli'uokor

L.IV KountaZ cksv 5 . ckuli, ug.okmitts.A8 5 Dkr
bsAiuusuck , Lackst iw Ocksou rn Lvsrstsa unser

^ olranniskest
bostsksuck in OsrtsukouLört , Lrsisspislsu,
Dsmeu - uuck LiuäsrbölustiAuuASu uuä k 'vst-
V»II statt , wo^u wir köüiokst siulsäsu.

wvr Vvrstnna.
2965

lurg LLfMMLW
Größter und beliebtester Ausflugsort von Wilhelmshaven.
Ausgedehnte herrliche Parkanlagen . Vereinen und
Schulen besonders zu empfehlen— Große neue Veranda und
Tanzgelegenhert. — Biele Kinder - Belustigungen.

EI «S . LnRÄkrsL.

Z Niirderltnr » » !!
6. « . m . d . ri

^ LLs1rQsdA .vSN - ILüsdrirlAsu
« UMPtstvHv rr m » L elc 8 tra 8 8 « LLV.

^ .m 6. üstll sröstnsn wir aut viel-
ssitlASn "sVnnsolr uns«xsr ckortî sn

Lunäsokstt «ins

^ ^ ebeQ8le11e ^
MiHrSlvLsIi . Ar . 38

z^ ir dittsn , ä»s uns biÄisr in
rsiestsna Lkssss sntASASNAsdraolrts
Vsrtrausn anoli unt äiess dfsdsnstslls
üdsrt^ÄAsn rin tvollsn. Lämtliclrs ans-
KSASdsnsn Lstodsr stabsn an koiäsn
Lassen (AültiAksit . Di « ^ .kkortiAuvA
unä Mstssill ^adlnnA kann auf Wunsch
incter Diswarokstrssss oäsr VMsIws-

stavsnsr Ldrasss «rto^ sn.

Oer

Hv ^ nv, Dscsttsantvalt nnä Lotar.
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leMstü 9L klMtz
Wnssersrmer , msrmorierl , 26 cm
VVnssereimer , nol^ inu , 28 cm
üsiAscdüsseln , Zrsu , Zsschweisst , 36 cm
Sstr : Scküssek », wsiss , 32 unck 34 cm , rus.
8 cdüss «in , DMI -DÄcor, . 32 cm
Dleiscklöpks , Aron, ALsckweisst , 28 cm
8 cdmortöpk « , xrchi mit Deckst , 22 cm
8 cdmortöpke , Destt mit Deckel , 20 cm
SctiakknerkrÜAe, srsu , 4 Diter Indult

1LS
VVnssereimer , marmoriert , 28 cm
Wsssereimer , neublau Dekor , 28 cm
Dimer mit ^ usxuss , xveiss , 26 cm
Dimer mit ^« SAUss, nenblau , 26 cm
Voiietteeimer mit Deckel , weiss , 24 cm
I ôiletteeimer mit Docdck . , weiss , 26 cm , Kon.
8 -8 -8 -Dedälter , weiss
8 atL Masckinentöpke , xsst . velktäslc ., 8, 10,12 em, ms.
8 at 2 ckito , xestsnLt , Zrau , 9,12 , l4 cm , rus.
Kskkeeksnnen , Delkt, 14 cm

kimse
xrau
28 cm

lWUeimel
Delkt
22 cm

klUWIe
xrau
24 cm,

lmolo»
mit öckass
Delkt . .

Imlkits -kimA'
^ «

mit Stakldüxel » ^
26 cm . . I,<

loilsits-kimsi'
mit l?okrdüxel
weiss . . .

loüsUs -kimvi'
mit kodrdÜAel
Ooltibanckmuster . ZL

KeliaeliMI
Delkt
24 cm 2

mit ^.USAUSS
ueubl . 28 cm ir

tVgLekdsctö»
32 cm 34 cm
S8 ^ SS ^

kSSUfsM ^ - .
12 cm _ 14 cm
D8Ä SSs

16LA °LeKÜ88SlH ^estanrt , neublau
weiss unck xrau

38 cm 40 cm 42 cm
MM MM 1.85

für cks kallsrbil

Lacke
^ nLÜxs
Mäntel

Wappen
Dosen usw.

8okr
prkisMpt!

für Ms fi llmaojusil

kiWgcd -
lÄpke
Oläser
Oiäser
mit Versckluü
_ .'' .TB-'

V
.

^ lar ^ oiüirer L ( !o.
MaL ' LLLrsLr. S8. 83. 2976

Achtung!
Verkaufe Sonnabenddens 4. IM
30 Stück Ferkel
««d Futterschweine

in Popkens Wirtschaft
(Bei genügenderSicherhertaufZiel)

A. NklÄ!l;. W!ilMW.
Gumim-

Anterlagen -Reste
jgM " stets vorrätig.

Kiedrich Luhimam
Spezialhaus für Krankenpflege.

Bismarckstratze 77. f19

fU « - M ilKütMl!
Ziehung 10. N, 11>. Jnli.

Mose zur 1 . Klasse Vs 5M , V» 10 .00.^/s 20 .00 , V- 40.00 sinix- zu haben.
Wosfel , Kgl. Lotterie-Einnehmer,,
26S4f Wilhelmshavsn. BSrsenstr6.

3M2
M 5̂ ! 5-7 ^

Krienmterricht.
Lehrer erteilt während, der Ferien
Nachhilfeunterricht., Mcitz. Berechn.
29481 Lilienburgstr. .45, 1 . l.

MMZer KsOWMM
e. G. m. v. H.

Wesen L «rseP4rrtf « <rHnte find
f ^ Mtlsetze DePknrrfsfteVen Ssn « -

«rk»end de« 4. IrrN « s« «L»e« ds
8 Wh« er« ««- Ssn « t«s de«

S. IttLi E " ses^ rsffe«.
Verr Vsrrft « « - . l29ss

!aigelleiiieliMLlÄlll,v « Ä
Mitglieddes nordwestdeutschen Einkaufsvereins. Einkauf von
zirka

' 75 Geschäften , daher die allerbilli'gsten Verkaufspreise.
Wir fuhren n»r erprobte , gute Waren.
Manufaktur- und Aussteuer-Artikel , Betten , Herren - und
Knaben-Garderobe, Damen- und Mädchen-Konfekticyi , Schuh¬
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter-Garderobe, Berufskleidung,
Wäsche. - Verkauf gegen dar mit 5 Prozent Rabatt.

IlMsdmlk MliUrtentklMt SNUni ÜNLL 8s.

Hotel Zm SchMniz
Varel i . Old.

Jeden Sonntag

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

21f Borchers L Kunze.

Osstringsr Hof
8edortei »8 . 1988

3Nts wsivs Döknlitätsu,
ZrosssvLavssaal uvä lLlad-
siwivsr , Zrosss äoppslts
LisAsIbsdu, Dnrtsv vvä
lsAöu lür Vsrsius v . ^cus-
üüZIsr bsstsus swpkolilsv.
15 Uiv . vorn Lobvb . Ostisw

Zisgil
' iHÜ l^ tiseks.

UW . Z» N!
Laut Versammlungs- Beschluß

vom 16. Juni 4914 müssen Arbeits¬
lose sowie Zugereistesich Vor den»
Ümfchauon auf dM Buptz , Rüst,
ringer Str . 28 , abends vsn 7 bis
8 Uhr melden f2824

Der Vorstand.
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